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Iſt die deutſche Fandwirthſchaft im

Htande, den inländiſchen Getreide
konſum zu decken?

Mit dieſer Frogs wird gegenwärtig operirt, um den
vollauf berechtigten Widerſtand der Landwirthe gegen den
drohenden Handelsvertrag mit Rußland zu bekämpfen.
Was r man mit dem Aufwerfen dieſer Frage,
wenn fie nicht ein bloßer Blender ſein ſoll? Will man
die deutſchen Landwirthe, die in ihrer überwiegenden
rn die Fragen bejahen, dazu zwingen, ihre Fähig-
keit, die Produktion zu ſteigern, durch die That zu be-
weiſen? Wohlan! Die Landwirthſchaft iſt in jedem
Augenblick bereit, dieſen Beweis anzutreten, ſobald man
ihr Garantien ſchafft, daß die Unkoſten für den inten-
ſiveren Betrieb gedeckt und daß die Ernte mit einem,
wenn auch mäßigen Gewinne veräußert werden kann. So-
lange aber nachgewieſenermaßen die Landwirthſchaft ohne
Nutzen, ſogar theilweiſe mit Schaden arbeitet, ſolange alſo
jeder verſtändige Landwirth Meliorationen zu unterlaſſengezwungen iſt, Wiange iſt das Aufwerfen der obigen Frage

ein durchaus müßiges Unternehmen.
Ein einfaches Exempel, aus dem erſichtlich iſt, daß

es bei Getreidepreiſen einem rechnenden Land-
wirthe garnicht cinfallen kann, ſeine Produktion zu er-
höhen, ſtellt ſoeben ein Württembergiſcher Landwirth in
der „Geislinger Zeitung auf. Dort heißt es: „Wenn
ich einen Acker, für den der Dung nicht reicht, mit Kunſt-
dünger forciren will, ſo brauche ich

Cir. Thomasmehl à 2,60 10,40
w. à 2,25 6,7517,15

reicht für zwei Jahre,
alſo per Jahr 8,58
1 CEtr. Salpeter 10,50

19,08 .4.
Ernte ich 2 Ctr. mehr à 12 ſo reniirt es ſich und
bleiben mir noch 5 Nutzen; bei 8,30 .4 pr. Centner

16,60 verſpiele ich gegen 3 und laſſe das Ex
periment lieber ſein.“

Das iſt unſeres Erachtens ſehr vernünftig. Die-
jenigen alſo welche danach fragen ob die dentſche Land-
wirthſchaft überhaupt jemals fähig ſein könnte, den in
ländiſchen Getreidebedarf zu decken werden aus dieſem
Exempel die Antwort entnehmen müſſen daß ein ver
minderter Schutzzoll ein durch das Zuſammentreffen ver
ſchiedenſter Mißſtände (Börſe n. ſ. w.) gedrückter Getreide
preis geradezu veriindernd auf die inländiſche Kornpro-
d einwirkt, daher gewiſſermaßen auf die Einfuhr einerämie ſetzt. Alſo die Frage iſt wirklich ungemein müßig

und die Beantwortung die ja doch nur durch eingehende
amtliche Erhebungen und dann auch nur bedingungs-
weiſe erfolgen kann erübrigt ſich unter dieſen Umſtänden
durchaus.

Wir möchten vielmehr mit einer Gegenfrage dienen:

Nachdruck verboten

FJaride h.
Von Heinrich Vollrat Schumacher.

(Schluß.)
Drei Tage.
An Morgen des erſten war der Fremde erwacht.

Und hatte voll heißen Dankes den Saum von Faridehs
Gewande an ſeine Lippen drücken wollen, arabiſche Worte
ſtainmelnd. Farideh hatte es ihm gewehrt und faſt unwillig
b Hand zurückgeſtoßen. Die Erniedrigung des Mannes

ecmüthigte ſie. Dennoch aber war gleich darauf wiedernm
ein freudiges Lächeln über ihr Antlitz gegangen. Der Fremde
redete die Sprache ihres Volkes.

Nur drei Tage!.
Die Nebel im Thale zerflatterten, mählich und mählich

wich das Halbdunkel unter den Dächern der Ginguenja-
Bänme, in klareren Tönen trat die Färbung der Berge
hervor, die Sterne erloſchen und heller wurde das nächt-
liche Tiefblan des Himmels. Mit zitterndem Athem wallte
die Sahara der erwachenden Sonne entgegen, vor dem
verſchmachtenden Tage die letzte re Perle des Nacht-thanes durſtig eingiſigen Furchtſam ſchloſſen die Blumen

hre Kelche, durch ihre Bewegung der Lianenwand des
almenwaldes ein geheimnißvoll raunendes Leben ein-

hauchend; ein feiner, leichter Thauregen tröpfelte durch
dieſe Bewegung von Blatt zu Blatt; trillernd ſtieg die
Lerche in geradem Fluge aus der Thalwieſe zum Firmament
empor; hoch oben in den Lüſten begann der Adler ſeine
Kreiſe zu ziehen, und pfeilſchnell jagte eine flüchtige Ga-
zellenheerde vom Felſenhang in die unermeßliche, branne
Stcppe hinein, ſpurlos im Nebel verſchwindend.

Stunde des Fedjer! Geburtsſtunde des kommenden
Tages!

Sie lagerten am murmelnden Quell, Farideh und der
Fremde. Und Farideh trank von ſeinen Lippen die Wun-
er der fernen Welt. Das haſtende, drängende Leben der
Städte rauſchte vor ihr vorüber, ſie ſah die Sonne über
gigantiſchen Paläſten, endloſen Straßen und weiten Plätzen

vorin, im G. Schwetſchke'ſcl en V
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185. Jahrgaug-

Was gedächte denn die Regierung zu thun, wenn jene
obige Frage beweiskräftig bejaht werden könnte? Wärdeſie bereit in die angeblichen „Opfer“, die die Bevölkerung

der Landwirthſchaft bringt, zu erhöhen Das iſt aber für
die nächſten 11 Jahre ausgeſchloſſen und die Landwirth-
ſchaft muß ſich ſchon mit dem geringeren „Opfer“ be-
gnügen oder ernſthaft geſprochen muß vorläufig mit
den Opfern, die ſie gegenwärtig ihrem Bernfe bringt, weiter
rechnen. Wir möchten deshalb ferner noch darauf hin
weiſen, daß zur Ernährung auch der Deutſchen das Ge-
treide, ſelbſt wenn es in Maſſen vorhanden iſt, nicht ge-
nügt. Es iſt auch Fleiſch nöthig. Wie ſteht es nun mit
dieſem „Volksnahrungsmittel“?

Es iſt in der letzten Zeit vielfach auch in frei
ſinnigen Blättern darauf hingewieſen worden, daß die
Viehpreiſe in unglaublichem Maße gefallen ſind, und daß
die Viehzucht vielfach unlohnend geworden iſt. Alſo auch
auf dieſem Gebiete bringen die Landwirthe Opfer denn die
minimalen Viehzölle wird man doch nicht auch als ſolche,
die der Landwirthſchaſt gebracht werden, bezeichnen wollen.
Das Fleiſch iſt theuer und das Vieh iſt ſpottbillig; die
Einfuhr ſchlechten Schlachtviehs nud aurüchigen amerika-
niſchen Fleiſches ſteigt, und die einheimiſche Viehzucht ver
mindert ſich. Jn dieſem Falle aber ſragt Niemand, wie
ſchützen wir den Landmann, der ſich doch als fähig er-
wieſen hat, den inländiſchen Fleiſchkonſum zu decken.
Die Antwort könnte bei den beſtehenden Handelsvertrags-
verhältniſſen doch nur lanten: durch Hebung des Silber-
werthes.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Auti-Tivoli-Bund! Wir haben im Depeſchen

theil (Nr. 57 1. Ansgabe) einer neuen Vereinigung Er-
wähnung gethan, mit welcher der Freiſinn den Bund der
Landwirthe paralleliſiren und demoliren möchte. Nur
um in der politiſchen Tages-Chronik keine Thatſäche un
erwähnt vorüber gehen zu laſſen, die wenigſtens ſympto-
matiſche Bedeninng hat, kommen wir hier nochmals auf
dieſe „ſelbſtſtändige parlamentariſche Wirth aſtspartei“
zurück, welches ſich aus Landlenten (2), Kanfleuten und
Juduſtriellen bilden will unter der Aegide des liberalen
nur allzu durch thüigen ehe h ene, in wie

feindlicher Sellung ſich unſere Förtſchrittler und Alles, was
mit ihnen zuſammen hängt, zu den wahren Jutereſſen
unſerer Land wirthſchaft befinden. Jm Uebrigen meſſen wir
der Sache keine Bedentung zu. Welcher einſichtsvölle
Landmann wird ſolchem Verein beitreten? Das können
höchſtens ſo verbohrte Leute ſein wie der Verfaſſer der ke-hen „Banernbriefe“, von denen wir unlängſt an leitender

Stelle (Nr. 56) geſprochen. Aber auch das glauben wir
nicht, daß aus den Kreiſen der Jndnſtriellen und Konfleute
ſich allzu viele finden werden, welche den Fortſchrittlernfreiwilligen Frohndienſt leiſten bei dieſer Machenſchaſt.

Beide Erwerbszweige ſind anf eine kaufkräftige Landwirth-
ſchaft unbedingt angewieſen, ſie müßten alſo gegen ihre
eigenen vitalſten Jntereſſen ankämpfen, wollten ſie die Ten-
denzen des „Dentſchen Landbundes“ verfechten, den wir
von vornherein zu den Todten werfen, weil er dem „Bund
der Landwirthe“ niemals in praxi ein Paroli bieten kann.

leuchten, angefüllt von einer bunten Menge ſeltſamer, fremd
artig denkender und fühlender Menſchen. Ueberall Glanz,
überall Größe, überall Gennß.

Und freien Willens war das Weib.
Lange ſaß dann Farideh mit lenchtenden Augen und

leidenſchaftlich athmender Bruſt. Bis drüben im Duar?)
das Geräuſch des Morgens erwachte, die Ahall ſich auf
der Merah verſammelten, die Frauen ihre Gujatin
verließen, um zum Brunnen zu gehen, während die Männer
in die Steppe hinaus jagten zur Jagd oder ſich zur
Djemma verſammelten.

Dann überſchattete ſich Faridehs Antlitz und dumpfen
Tones berichtete ſie von dem Leide der Frauen ihres Volkes.
Wie ſie rechtlos und unfrei waren von der Stunde ihrer
Geburt, wie ſie ungefragt und widerſtandslos fremden, nie-
geſehenem Manne hingegeben wurden um geringen, ver-
ächtlichen Kaufpreis, wie ſie in kurzen, liebetäuſchenden
Jugendtraum gewiegt wurden, um endlich jäh und rauh
geweckt zu werden. Zu niedrigem Frohndienſt des Manues.
Einer anderen Platz zu machen.

Zur Sklaverei.
5

Ueber die Wüſte breitete ſich plötzlich ein tiefes
Schweigen. Eben noch blendende, flimwernde, ſengende
Helle, unn aus den Riederungen aufwallende Schleier und
Schatten. Aufothmend ſchlug die Erde ihr Auge zum
Himmel auf. Und mit kühler Hand tränfelte er ſeinen
Balſam in klaren Thautropfen auf die Wunde, welche die
verzehrende Sonne ihr gebrannt. Der Kies der Sahara,
ſonſt gran und ſlumpf, kleidete ſich in Diamanten.

Stunde des Mogreb! Stunde des ſterbenden Tages!
Sie ſaßen im dämmernden Zelt, Farideh und der

Fremde.
Und ſeine Worte zauberten vor Faridehs Augen weite,

kerzenſchimmernde Säle hin, erſfüllt von einer wogenden
Menge feſtfroher Menſchen. Und rauſchende Melodien er

9) Zzeltdorf. 10) Bewohnerſchaſt.
des Duar. 12) Frauenzelte.

1) Platz in der Mitte

m

Aber hetzen und wühlen kann er und weiter hat es am
Ende auch gar keinen Zweck. Die geſchloſſene Kraft, in
der ſich die deutſche Landwirtſchaft jetzt darſtellt, wird dieſen
Nebenbuhler ſchweigend verachten können!

Die geſtrige Abſtimmung über 8 2 der Militär
vorlage kommentirt die „Germania“ wie folgt: „Für meor
als die zweijährige Dienſtzeit bei der jetzigen Präſenzſtärke
gibt es keine Mehrheit und wird es keine geben.“

Jn Hönningen a. Rh. fand eine ſtark beſuchte
Verſammlung zu Gunſten der Militärvorlage ſtatt.
Die Stimmung am Mittelrhein hat ſich ſtark zu Gunſten
der Vorlage verbeſſert. Weitere Kundgebungen für die
Heeresvorlage werden gemeldet aus Hannover Provinzial
Wahlkomité der Nauionalliberalen), Mannheim, Trier,
Nennkirchen, Malſtatt-Burbach (Volksverſammlungen) un
Flemmingen Verſammlung der Landwirthe).

Der Abg. Lerche hat mit Unterſtützung von Mitgliedern
aller Parteien zur dritten Berathung des Etats der Juſtiz
verwaltung für das Jahr vom 1 April 1893/94 den Antrag ein
gebracht, das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die
Königl. Staatsregierung zu erſuchen, in den Etat für 1894/95
die Mittel einzuſtellen, welche die Jnſtizverwaltung in den Stano
ſetzen, alle in Folge der Geſchäftsvermehrung nicht bloß vorüber
gehend, ſondern danernd mehr erforderlich gewordenen Richter
ſtellen nach Maßgabe der 88 6, 22, 58 und 119 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und des 87 des Ausführungsgeſetzes zum
Gerichtsverfaſſungsgeſetz mit etatsmäßigen Richtern e beſetzen.

Jm Reichsjnſtizamt wird am 15. d. M eine Commiſſion
zur Berathung des Entwurf eines n Binnenſchiffahrtso
geſetzes zuſammentreten. Die Commiſſion ſetzt ſich zuſammen
aus Vertretern der Behörden und berufenen Vertretern der
Schiffahrts- und Handelsintereſſen.

Ueber das neue badiſche Miniſterium liegen wenige
Preßſtimmen yor. Die nationalliberale „Badiſche Landes
Zeitung erblickt in ſeiner Zuſammenſetzung die ſichere, erfreu-
liche Gewähr für die friedliche, gedeihliche Selgcp weinen
des Landes. Der demokratüche „Landesbote“ führt aus, da
ein Syſtemwechfel ausgeſchloſſen iſt; Nokk ſei ſtets eine Con
ceſſion gegenüber dem Centruin geweſen. Die erfreulichſte Ex
ſcheinnng ſei die Wahl Buchenbergers zum Finanzminſſter.

Ter freiſinnige Abg. r. Eberth wird mit Rückſicht auß
ſeine erſchülterte Geſundheit auch ſeine parlamentariſchen Man
date niederlegen. Er vertritt im Reichstage Waldenburg im
Landtage, zuſammen mit dem Abgeordneten Halberſtadt, Hirſcho
berg-Schönau.

Der herzoglich-auhaltiſche Miniſter von Koſeritz,
gegen den uylängſt die „Sagale-Ztg.“ einen von uns
gebühr jeſenen Ausfall brachte, hat ſich nicht
nur von dieſem Halliſchen FreiſinnsOrgan ſolcher un
qualifizirbarer und völlig vom Zaun gebrochener Angriffe
zu erfreuen gehabt, ſondern es hat an dieſer Hetze, deren
Abſicht nur eine Diskreditirung und Denunziation des ob-
genannten Staatsmannes in Berlin ſein konnte, auch die
auswärtige Preſſe Theil genommen Pariſer und Brüſſeler
Blätter ſind zur ſelben Zeit, als die „SaaleZtg.“ den in
Rede ſtehenden Leitartikel publizirte, in ganz ähnlicher
tendenziöſer Abſicht vorgegangen Dieſe Thatſache wirft
nach unſerer Meinung ein grelles Schlaglicht auf die ge
heimnißvollen Quellen, aus denen die internationalen Preß
bureaus ihre Stoffe ſchöpfen, die auf der ganzen Front
ſodann nach ein und derſelben Tendenz zugeſpitzt zu
werden ſcheinen! Wir wollen ſchließlich ad rem
eine Anmerkung der Konſ. Korreſpondenz anziehen, welche
ſich folgenderart ansläßt:

„Die liberalen Kritiker finden, daß ſolche Aeußerungen un
zuläſſig und ſür die Reichseinheit bedenklich ſeien. Wir ſind

klangen an Faridehs Ohr, ſie ſah Mann und Weib innig
an einander geſchmiegt zum Tanze, ſie hörte das heimliche,
ſelige Geflüſter der Liebe. Und das Bild ſchwand, um
ein anderes herrlicheres zu öffnen. Mann und Weib im
traulichen Gemach. Und das Feuer im Kamin kniſterte
und praſſelte, und die Lampe warf einen milden Schein
und lachend und plaudernd, liebkoſend und glücklich dräng
ten ſich die Kinder um die Eltern.

Und Herrin war das Weib!
Dann lehnte Farideh ihr Haupt zurück an die Zelt

wand, und richtete ihre brennenden Augen nach den allmählich
entglimmenden Sternen. Und winkte Jenem, daß er nicht
mehr ſpreche.

Und widerſtrebend und dennoch unauſhaltſam löſte ſich
von Faridehs Lippen das Loros ihrer Zukunft. Und als
ſie geendet, preßten ihre Lippen ſich zornvoll auf einander
und ihre Hände ballten ſich. Denn wohin führte Fari-
dehs Pfad?

Zur Sclaverei.
Jm wunderbaren Feuer der Tropennacht leuchtend,

warfen die Sichel des Mondes und das Meer der Sterne
ihren Glanz auf die Spitzen der Bergrücken, welche das
Thal rings umfloſſen, deren Farben in verſchwimmenden
Tönen vom weißen Silberglimmen bis zum tiefen Schwarz-
blau hinabſchattirend bis zu dem Palmenwalde, in welchem
der Duar der Beni Kalfuan lag. Träumeriſch wiegte die
Dattelpalme ihre mit Früchten beladene große Blätterkrone,
barg die ſaftige Banane ihre ſchwere Traube unter den
breiten herabhängenden Blättern; übermüthig ſchlangen die
Lianen ihre hundertarmigen Ranken um die blüthenſtrotzende
Magnolie, die feurige Granatblume und die beſcheidene
Tamariske, eine undurchdringliche Blätterwand bildend; die
Zuflucht gefiederte Sänger. Jn dunklem Schatten wölbte
ſich das graue Laub der Feige, ſtreckte von hundertjährigen
Stämmen der Cactus ſeine ſtachlichten Arme; Fug und
Zwergpalme bildeken zu den Füßen der Rieſen ein ſchwellen«
des, grünes Polſter, aus welchen die Agave ihre lohey
Kandelaber mit deu großen, gelben Blüihen emporlrieh

W Dſe ſehlſge Nimer I. und 2. Angabe u mſobt 12 Seiten
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dieſer Anſicht nicht.

keinem Falle verſchräukt werden. Weiſen die liberalen
dorauf d

treten könnten. fo iſt demgegenüber hervorzuheben, daß
Sitzungen des Vundesrathbes k

wären, ihre ewaigen
Bundesrothbe kund zu ihun üb
Miniſters vollkommen
würde. Daß dies ein Uebelſtand wäre, leuchtet ein.

Die Revlſion des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes
findet bei der konſervativen, der Centrums und der natio-
nalliberalen P alſo den Organen aller „poſitiven“
Parteien, im

lich ſei, wo der Betreffende ſich aufhalte.

treten will, auch unſere Anſicht.

z lebhaften Auklagen
ieſe Herren finden die

der Bauer nur zum Zahlen da wäre!

Jm Reichstagsausſchnuß für die „Iex Heinze“ erhielt
geſtern der neu beantragte 8 16a des Strafgeſetzbuchs in zweiter
Zeſung folgende, von den Veſchlüſſen der erſten Beralhung mehr

erurtheilung zu Zucht-fach abweichende Faſſung: „Bei der V
baus oder Gefängnißſtraſe wegen Verbrechen und Vergehen
wider die Sittlichkeit, wider das Leben oder wider die perſön
liche Freiheit, wegen Körperverletzung, Raubes, Erpreſſung oder
Sachbeſchädigung, oder wegen geineingefährlicher Verbrechen und
Vergehen kann, wenn die That von beſonderer Roheit, Bosheit
oder ehrloſer Geſinnung des Thäters zeugt, auf Verſchärfung

echs Wochen erkanntder Strafe bis auf die Dauer der erſten
werden. (Jn erſter Leſung: „auf die ganze Dauer oder einen
Theil derſelben. Die

Waſſer und Vrot erbält. Die Verſchärfungen können einzeln
oder vereinigt angeorduet werden
zwei Wochen in Juged r (Jn erſter Leſung:, zwei Mal in
der Wocbe.) Auch kann auf eir
kannt werden. Die Straſverſchärſungen ſind auszuſetzen, wenn
und ſolange der körperliche Zuſtand des Verurtheilten den Voll
zug nicht zuläßt.“ Ein in erſter Leſung beſchloſſener Zuſaß,
nach welchem wegen guter Führung des Verurtheilten theilweiſe
oder -gänzliche Aufhebung oder Milderung der Straſverſchärf
Ungen eintreten könnte, wurde abgelehnt.

Dentſcher Reichstag.
62. Sitzung am 9. März 1899.

Auf der Tagesordnung: Militär-Etat.
Der Berichterſtatter von Kendell (frk.) konſtatirt, daß

bie Verhandlungen der Kommiſſion über den Militäretat in
dieſem Jahre äußerſt friedlich verlaufen und die Abſtriche durch
weg unter Zuſtimmung der Militärverwaltung gemacht ſeien.

Abg. Dr. Bubl (ntl.) wendet ſich im Intereſſe der ſeßbaften
Gewerbetreibenden dagegen, daß die Intereſſen des Offizier
Konſum) Vereins durch einen Druck ſeitens der vorgeſebten Be
börden gefördert würden, wie dies ſeitens der Marineverwaltung
geſchehen ſei.

Generalmajor Frhr. von Funckerwidert, daß ein
(olcher Druck zu Gunſten des Ofſfizier-Vereins der Auffaſſung
der Militärverwaltung durchaus widerſprechen würde. Als
krüber die Frage bier angeregt worden, ſei eine Unterſuchung
angeſtellt worden, die ein vollſtändig negatives Ergebniß gebabt
babe, Ueber den Fall bei der Marine ſei er nicht unterrichtet.

Aba. V. Lingens (Ceatr.) führt Beſchwerde darüber, daß
die Anordnungen der oberſten Militärbehörden bezüglich der
Sonntagsrube vielfoch nicht befolgt würden.

Kriegsminiſter v. Kaltenborn, tbeilt das Garniſon
Reglement mit, wonach die Mannſchaften möglichſt ein Mal im
Mongt die Kirche beſuchen und überhaupt nicht am Kirchenbeſuch
gehindert werden ſollen. An boben Feſitagen werde jeder nicht
abſolut unerläßliche Dienſt eingeſtellt. Auch auf die katholiſchen
Feiertage werde gebührend Rückſicht genommen.

„Abg. Richter (ſrſ.) fragt, ans welchem Fonds die Leit-
ertikel der Kreisblätter zu Gunſten der Militärvorlage dezabſt
würden. (Heiterkeit) Die Artikel würden natürlich von

tilitärverſonen in der Zentralbebörde verſertigt und von dort
Frbreitet. Auch ein Flugblatt zu Gunſten der Militärvorlage

ſei in Millionen von Exemplaren durch Vermiltelung einer
militäriſchen Buchhandlung verbreitet worden, die ſonſt für ſolche
Dinge kein Geld aus eigenen Mitteln hergebe.

Kriegsminiſter v. Kaltenborn erwidert, es werde fürel Zwecke ſeitens der Heeresverwaltung kein Nickel ver
ude

Nög. Richter (frſ.): Major Keim ſei offenbar zu dem

Und ein aus der Gebirgswand hervorſpringender Quell goß
ſeine breite Silberader in ein weißes Marmorbaſſin, über
deſſen klare Fluth der Roſenlorbeer ſeine vollen Blüthen
ſträuße beugte.

Stunde der Nacht! Lebenſpendende Mutter des Tages!
Sie ruhten im Mondlicht, Farideh und der Fremnde.
Doch nicht ſprach er von menſchenwimmelnden Städten,

noch von glänzenden Feſten, noch vom ſtillen Glück der
Sich ſelbſt zeigte er. Und vor ihr bante ſich ſein

Geſchick. Sein hartes Ringen, ſein raſtloſes Streben, ſein
ſehnendes Hoffen. Bis es endlich erreicht war: in ſeine
Arme, an ſeine jubelnde Bruſt hatte es ſich geſchmiegt, das
bezwungene, ſtolze, wunderſame Glück. Und er hatte vor
ihr anf den Knieen gelegen, demüthig, anbetend, und hatte
den Fuß ſeiner Königin auf ſeinen Nacken geſetzt.

Der Königin „Weib“.
Farideh's Augen waren geſchloſſen und reglos ihre

Geſtalt. Doch mit lechzendem Ohr ſog ſie ſeine Werte
ein und ließ ſie ſich von der weichen Muſik ſeiner Stimme
s Bis ſie plötzlich emporfuhr. Verklungen
war der wonnige Ton, verſchwunden das jauchzende Gluück,
Falſch waren ſie geweſen beide, das Weib und das Glück,
treulos und falſch. Und in der Stunde, da der Betrogene
den Verrath geſchaut, da hatte er mit ſeinen eigenen,
er Händen ſein Glück zerſchlagen, ſein Glück und ſein

eib. Und war ruhelos und friedlos durch die Welt ge
jagt, ein Gehetzter, und geſunken von Stufe zu Stufe, bis
er Zuflucht und verkugg eſucht vor ſich ſelbſt und denVerfolgern unter den eriopexen, deren Gebeine nun
bleichten im ewigen Sande.

Er hatte geendet. Farideh ſtarrte ihn an. Das Mond-
fiel auf ſein bleiches Geſicht und brach ſich in ſeinen

müden, traurigen Augen. Und plötzlich warf er ſich vorn
über zu Boden und ſchluchzte laut.Sarideh erbebte. Nie zuvor hatte ſie einen Mann

Dein leilenden Miniſter eines deutſchen
Bundesſtaates darf das Recht, öffentlich ſeine Stellungnahme
zu den einzelnen Fragen in der Reichspolitik darzule 37 in

ätter
grauf hin, daß die Bundesrathsſitzungen die Stelle ſeien, wo

die aktiven Miniſter der Patrikularſtagten ihre Anſicht r
ie

eine öffentlichenſänd, daß alſo die Bevölkerung der betreffendenEinzelſtaaten ſofern deren Verireter darauf beſchränkt
abweichenden Meinungen lediglich im

er die Haltung ihres
un unterrichtet bleiben

rinzip Beifall. Die „Nationalztg.“ bemerkt,
das Richtige ſei eigentlich, daß die Gemeinde verantwort-

Dies iſt, wenn
man überhaupt an eine prinzipielle Regelung nicht heran

Die freiſinnigen Zeitun
gen bringen es trotzdem fertig, das Erſcheinen der Novelle

egen die Agrarier zu benutzen.
elaſtung der Landgemeinden für

erkrankte Arbeiter und verbummelte Subjekte, die ſich in
den Großſtädten aufhalten, ganz in der Ordnung. Als ob

erſchärfung der Strafe beſteht darin,
daß der Verurtheilte eine harte Lagerſtätte und als Nahrung

und kommen drei Mal in

ie mildere Vollſtreckungsweiſe er

Himmel auf, ſich wie eine ungeheure Sichel um den
Mond legend. Ein verworrenes Ziſchen und Sauſen er

verſengender Wind über die
das Geklüft der Berge.

Erde; ſchwarze Wolken ſtiegen aus der Tiefe zum Firma
ment empor und wirbelten über das nächtliche Blau näher
und näher, bis ſie ſich über die glänzende Mondſiche
legten und die Sahara in graue Nacht begruben.

Amte kommandirt worden. Wenn die Gelder zur Verbreitung
ſolcher Artikel nicht von der Heeresverwarltien gegeben werden,
ſo müßten ſie aus den geheimen Fonds der Regierung kommen.
Je mehr ſich Jemand mit der öffentlichen Meinung in Wider
ſpruch ſetze, um ſo mehr müſſe er zu ſolchen Mitteln greifen.
Anſtößig ſei namentlich der Ton, in dem in dieſen Artikeln Mit
glieder des Reichstags behandelt würden. Wenn nin der
Reichstag ſein Burean, beanſtrogen wollte Gegenartikel gegen
die Regierung zu, verbreiten! Früher hieß es, der Deutſche
fürchtet Gott und ſonſt nichts, jeßt heißt es, der Deutſche fürchtet
Alles, nur nicht die Vermehrung der Militär und Steuerlaſt.

Krieasmiriſter v. Kaltenborn: Auch aus den geheimen
Fonds des Kriegsminiſteriums ſei für den genannten Zweck
nichts gegeben worden. Major Keim ſei allerdings zum Vins
wärtigen Aute kommandirt, zu welchem Zwecke, wiſſe er nicht.
(Heiterkeit.)

„Abg. Bebel (Sozd.) erklärt es für geſetzwidrig, daß die
ſozialdemokratiſchen Arbeiter von den Militärwerkſtätten ausge
ſchloſſen oder nicht würden. Halte man die Sozial
demokraten für die Armee gefährlich, dann ſolle man ſie anch
nicht zum Milttärdienſt beranziehen. Damit würde er mit feinen
Freunden wahrſcheinlich einverſtanden ſein. Heiterkeit. Die
Werkſtätteninhaber müßten Reverſe unterſchreiben, keine Sozial
demokraten zu beſchäftigen, und die Arbeiler müßten gleichfalls
Reverſe unterſchreiben. Damit züchte man Heuchler. Er rathe
jeden Arbeiter, einen ſolchen Revers in DreitenfelsNamen zu
unterſchreiben. Gegen eine ſo heimtückiſche Kriegsweiſe müßten
ſich die Arbeiter inſt allen Mitteln webreu.

Aba-,Röſßicke (lib.) erklärt ſich gegen die Sperre von
Schanklokalen ſeitens der Militärbebörden, ſowie gegen die Ver
weigerung von Militärmnſik für Lokale, in denen ſozialdemo
kratiſche Verſammlungen ſtattfinden. Durch dieſe Maßregeln
ſeien die Boykotts in Leipzig, Magdeburg c. veranlaßt worden.
Ebenſo wie die Gaſtwirthe würden die Brauereien durch dieſe
Maßregeln hart getroffen
„„Krieasminiſter v. Kaltenborn erwidert Bebel, daß

die Arbeitsordnungen der techniſchen Jnſtitute und Fabriken der
Militärverwaltung überall mit der letzten Novelle zur Gewerbe
ordnung in Einklang geſetzt ſeien. Es dürſten keine Beſtimm-
ungen aufgenommen werden. die das Verbollen der erwachſenen
Arbeiter außerhalb der Werkſtätten beeinflußten. Daran halte
die Verwaltung aber feſt, daß die Leiter der Werkſtätten das
Recht baben, die Bedingungen feſtzuſtellen, unter denen ſie
Arbeiter beſchäftigen wollen. Die Bethätigung ſozialdemokra-
tiſcher Geſinnung in der Armee, ſei entſchieden zu bekämpfen, um
zu verhindern, daß ſozialdemokratiſche Jdeen und ſozigldemo
kratiſcher Geiſt in der Armee verbreitet würden. (Beifall.) Die
Verweigerung von Militärmuſiken ſei lediglich Sache der Ve
fehlsbaber, die für die Disciplin der Truvpen verantwortlich
ſeien. Junge Leute von 21 Jahren würden in ſozialdemokra
en Veriammlungslokalen kaum viel Nützliches lernen.

eiſall.
Abg. Ulrich (Sozd.) beſchwert ſich über ſchlechte Behand

(ung ſozialdemokratiſcher Soldaten ſeitens der Ofſiziere.
riegsminiſter von Kaitenborn erwidert, gegen

Uebergriffe einzelner Offiziere ſei nur dann etwas zu machen,
wenn die einzelnen Fälle unter Namensnennung zu ſeiner
Kenntniß gebracht würden.

Abg. Freiherr von Frieſen (konſ.): Die Armee
habe den hohen Beruf, das Valerland zu vertheidigen, und die
Militärverwaltung müſſe darüber wachen, daß der rechte Geiſt
in ihr erhalten bleibe: das könne aber nur geſchehen, wenn
Unſturzbeſtrebungen von ihr fern gehalten würden. (Beifall).
Die Unparteilichkeit findet ihre Grenze. Schreibt eine Partei
gitf, ihre Fahue den Umſturz der beſtehenden Geſellſchaſtsver
bältniſſe, ſo kann ſie nicht den Anſpruch machen, ebenſo ange
ſehen zu werden, wie die übrigen, welche dieſe Verhältniſſe aner-
kennen. Die Regierung bat ſich dieſen Beſtrebungen mit einer
mir unverſtändlichen Langmuth gegenübergeſtellt, um ſo mehr
iſt es die Verpflichtung der Militärverwaltung, das Heer
einem o Berufe zu erhalten gegenüber den Beſtrebungen
der Umnſturzpartei. (Lebhaſter Beifgü e

Aba. Ablwardt (Antiſ.) Die Militärverwaltung habe
der Sozialdemokratie nie entſchiedene Fehler gemacht.Sie babe nicht das R t Jemand wegen ſeiner Geſinnung
brodlos zu machen. Er boabe jede Verfolgung wegen politiſcher
Geſinnung von jeber verurtbeilt, insbeſondere auch die der
katholiſchen Partei. Er habe übrigens das Wort nur genom
men, um gegenüberderverletzenden Bezeichnung als Verlenmder, die
ihm der Reichskanzler neulichbeigelegt, zu beweiſen, daß die Militär
waltung bei Vergebung von Walhrſernnge nicht immer die
nöthige Vorſicht geübt babe. Es ſei nachgewieſen, daß der
Firma Löwe von einer andern Firma, in n Läufe ge
liefert würden, welche die italieniſche Regierung bereits zurück
gewieſen hatte. Es ſei feſtgeſtellt, daß die Laufe geſchmirgelt
wurden. Noch nach dem Prozeß ſeien Dinge zu ſeiner Kenniniß
gelangt, die noch daruber hinausgingen. Die Militärverwaltung
habe jedenſalls nicht die genügende Controle geübt. Er habe
dem Vaterlande nützen wollen und nicht daran gedacht, Jemand
zu verläumden.

Abg. Grillenberger (Sozd.) wendet ſich gegen das
Vorgehen der Militärverwaliung gegen die Sozialdemokraten.
Die Soldaten rekrutirten ſich aus den Sozialdemokraten und die
Werkſtättenarbeiter ſeien zu zwei Dritteln Sozialdemokraten.
Mit ſolchen Maßregeln werde man nur bewirken, daß einmal
die Zeit komme, wo die ſozialdemokratiſchen Soldaten wenn es
gilt, nicht mehr marſchiren.

A ollrath (frſ.) wendet ſich gegen die Konkurrenz,

Zwecke der Agilaklon für die Militärvorlage zum Auswärtigelt

ilitär. nv. Marquardſen (natl.) die Dringlichkeit einer Reſorm des
Militärſtrafprozeßverfahrens mit Rückſicht auf in neuerer Zeit

Der Tilel „Kriegsntiniſter“ wird geſſehmigt.

Beim Capitel: Mil

befürwortete das bayeriſche öffentliche Verſahren.
General- Lieutenant v. Spitz erinnert daxan, daß auch die

Reform der W Gerichtsordnurg viel Zeit beanſprucht
habe. Bei der YReform der Militärſtrafprozeßordnung ſeien die
Schwierigkeiten noch größer, weil der militäriſche Geborſam
etwas Anderes ſei, als was die Bürger dem bürgerlichen Geſetz
ſchuldeten. Die militäriſche Rechtspflege fordere auch eine
raſchere Handhabung, namentlich bezüglich der Rechtsmittel. Jn
einem bekreundeten Nachbarſtgaat, wo man ſich auch mit der
Umgeſtaltung des Militärſtraſverfahrens beſchäſtigte, ſei man
ſchon bei dem 10. Eutwurf.

Abg. Kunert (Soz.) macht das heimliche Verfahren fürüberwähig harte Strafen verantwortlich, die oft wegen ganz

unbedeutender Vergehen verhängt würden, während Soldaten
mißhandlungen nur ganz milde geahndet würden.

GGeneral Lieutenant v. Spitz widerſpricht dieſer Behauptung,
ſagt aber Prüfung einzelner von Kunert angeſührter Fälle zu

Weiterberathung Freitag.
m

Politiſche Nundſchau im Anslande:
Deſterreich Ungarn. Die Regierung legte dem Abgeord

netenhauſe den Vertrag mit der Schweiz, betreffend die Regu
lirung des Rheinfluſſes bis zu deſſen C rung in den
Bodenſee, vor. Die Banzeit für die gemeinſamen Regelungs
werke iſt auf 14 Jahre angeſeßt. Die Koſſen werden auf 16
r Zranes betragen. Jede Regierung zahlt jährlich

Franucs.
Eine große Rede für die Zivilehe bielt Graf

Tbeodor Andraſſy (Sohn des Grafen Julius Andraſſy).
An, der Hand des Werkes des Profeſſors Oettinugen wies er
nach, daß in ſämmtlichen deutſchen Landen ſeit Einführung der
Zivilehe die Zahl der kirchlichen Ehen ſeit 1875 in ſtetem Steigen
begriffen ſei. Er folgerte hieraus daß nicht die Zivilehe ſon
dern der leidenſchaſtliche Kampf der Kirche und der Geiſtlichen
gegen dieſe von ſchädlicher Wirkung auf die Religioſität war.
Sobald die Kirche das ihr fremde Gebiet der Politik verläßt,
das Hetzen und Anfachen des Haſſes aufgiebt, habe ſie bei der
Zivilehe nichts zu verlieren. Der Kultusminiſter widerlegte in
kurzer Rede den Vorwurf er, babe an den Biſchöfen Verroth
geübt durch Vorleſung von Aktenſtücken. Er erklärte, er habe
die Biſchöfe loyalerweiſe vorher von ſeiner Abſicht verſländigt,
daß er zur Aufklärung des Parlaments jene amtlichen Zu
ſchriften der Biſchöfe verleſen wolle.

Frankreich. Der erſte Verhandlungstag im Be
ſtechungsprozeß ergab eine neue Thatſache, nämlich die,
daß Cornelins Herz bei Grévy als Hausfreund ver
kehrte. Noch bemerkenswerther als der Jnhalt der Ausſagen
Leſſeps war deren Forw. Leſſeps macht den Eindruck eines
Mamnes, der entſchloſſen iſt, jede Schonung bei Seite zu ſetzen
und alles zu ſagen, was er gegen das Regierungsperſonal weiß,
an dem er ſich für die ihm widerfahrene Behandlung er be
ſtätigte u. o. auch, daß man ihn dem Unterſuchungsrichter ge-
feſſelt vorgefübrt bat rächen will. Verſchiedene Verſuche des
Gerichtsvorſitzenden und des oberſten Staatsanwalts, ihm ent-
gegenzutreten, wies er überlegen zurück. Als ihm beiſpielsweiſe
der Vorſitzende vorſtellte, er ſei zu breit und ſolle ſich kürzer
faſſen, antwortete Leſſeps höhniſch: „Jch habe ja Zeit genug,
ich habe fünf Jahre vor mir.“ Jn und vor dem Gerichtspalaſt
war übrigens alles ruhig, und das r ebe Publikum ſcheint ſich
weit mehr mit dem großen Mittfaſten Maskenaufzug der
Sdatr und Waſchfrauen zu beſchäſtigen als mit der Panama

rafſache.
Belgien. Am geſtrigen Donnerstag ereignete ſich ein

Zwiſchenfall in der Kammer. Der brüſſeler Bürger-
meiſter Buls warf dem Miniſter des Jnnern Deburlet
vor, daß dieſer alle hohen Offizierſtellen der brüſſeler Bürger
garde klerikalen Parteigängern verleihe und erklärte, die
liberale brüſſeler Stadtverwaltung müſſe jeden Verkehr mit
dem Miniſter abbrechen. Die klerikalen Blätter ver
langen die Abſetzung des Bürgermeiſter s.

England. Am Meeresſtrande zu Brigbion hat Gladſtone
in den letzten Tagen nene Kräfte für die am 18. d. Mts. er
folgende zweite Leſung der iriſchen Homerule-Vorlage geſammelt. Er bedarf der Stärkung, um den ge
waltigen Anſorderungen gerecht zu werden, die die nächſte Woche
an ihn ſtellen wird; denn bei aller ſtaatsmänniſchen Erfabrung
und parlamentariſcher Geſchicklichkeit ſeiner Miniſterkollegen und
ſeiner Anhänger fällt Gladſtone die ſchwerſte Aufgabe in der
Vertheidigung der Homerule-VBill zu, da ſein Name und ſeine
Perſon die vornehmſten Träger des überaus krauſen Planes
ſind, Jrland und England zu verſöhnen. Gladſtone wird einen
Sturmaugriff ſeiner Geguer abzuwehren haben, der mit aller
Kroft und Rückſichtsloſigkeit erfolgen wird. Ob ihn das mit
Erſolg gelingt iſt ſchon zweifelhaſt!

Ruſßzland. Wie man aus Petersburg berich-
tet, beabſichtigt die ruſſiſche Regierung ihren
Proteſt gegen die bulgariſche Verfaſſungsände-
rung den Mächten mittelſt eines Rundſchreibens
zu übermitteln.

Der Zar empfing den Grafen Schuwalow in langer
Audienz. Dem „Swijet“ zufolge, betraf die Unterredung

welche die Militärmuſiker den Eivilmuſikern machen.

Friedlos und einſam waren ſie unter den Menſchen,
er und ſie. Waren ohne Liebe.

Ohne Liebe?
Ein ungekannter Schauer durchrann Farideh's Leib.

Heiß ſtrömte es ihr vom Herzen in das Haupt. Es
war ihr, als müſſe ſie es hinausſchreien in die
ſchweigende Nacht, das Neue, Erſehnte, Wunderbare, das
nun gekommen war.

Ohne Liebe?
Farideh wußte es nun.
Und der letzte Tag war's. Morgen der Erwartete,

morgen die Sklaverei, morgen das Ende.
Farideh hatte den Entſchluß in Gols Angen geleſen,

den Entſchluß des Todes.
Sie beugte ſich nieder, den Schmerzverſunkenen auf

zurichten. Und da ſie in ſein zuckendes Antlitz ſah, kam
es über ſie, daß ſie hinabſank zu ſeinen Lippen. Dann
ſagte ſie ihm das Kommende und riß ihn mit ſich fort,
hin zu dem ſchlummernden Duar, ehe denn der Tag an
bräche. Und lächelte ſtill vor ſich hin und jubelte in ihrem
Herzen.

Zur Sklaverei!
I

Ein feuerrother Schein “leuchtete plötzlich am blauen

hob ſich in der Luſt; wie ein Höllenathem jagte ein heißer,
bene und ſuhr heulend in

Der Bote des r
Hinter ihm im Weſten verfinſterten ſich Himmel und

weinen geſehen. Früher würde ſie ſich voll Verachtung ab
gewandt haben, doch nun

Der Samum!
Valmenbäume und Geſtränch, Steine, Kies und Sand

ausſchließlich den deutſch ruſſiſchen Handelver-

in gigantiſchen Wolken vor ſich herſchleudernd und in de
Luft in ſchwindelnden Wirbeln drehend, ſie hoch hinauf-
peitſchend, raſte er einher. Funkenkniſternd, feuerzüngig,
mit rieſenhaſten Schwingen die Luft durchſchueidend, die
Berge erſchütternd und Alles mit ſeinem giftigen Hauche
verſchlingend.

Der Samum!
Die Sahara wogte wie ein Meer im Sturm; und der

kreiſende Sand brauſte das Lied der Vorzeit, da noch ein
Ocean über ſeinen Höhen rollte,

Wochen hindurch waren ſie gewandert, Farideh und
der Fremde. Nicht mehr der Fremde

Und nun
Bis zu der kleinen Anhöhe hatten ſie ſich geſchleppt

mit vergehenden Kräſten. or dem Sturm wenigſtens
ſchützte ſie. Nicht vor dem Sande.

Jn unaufhörlichem Regen ſanken ſie herab zu ihnen,
die wandernden Dünen, ringsum einen Wall häufend, der
mählig und mählig näher rückte. Schon bedeckte er die
halben Leiber der Ruhenden.

Farideh ſchmiegte ſich an die Bruſt des Mannes.
Wie eine Schlummernde kag ſie da. Doch ihre Augen
waren offen, auf die ſeinen gerichtet, und ihre Lippen
raunten es ihm zu, immer und immer wieder, wie ſie es
gewohnt ſeit der Nacht im Mondlicht am murmelnden
Bache das ſelige Glück ihrer Sklaverei.

Näher rückte der Sandwall und leiſer wurde Faridehs
Stimme.

„Sage es mir noch einmal
„Jch liebe Dich, Farideh! Jch liebe Dich!“
Sie wollte es ihm von den Lippen küſſen. Und war

u ſchwach. Unter ſeinem Antuitz ſank ſie zurück. Jhre
ugen erloſchen. Aber das Lächeln um ihren Mund blieb.

Der Mann ſchrie auf.
Die Düne wälzte ſich über ihn und erſtickte das Wort,
„Farideh!“

Juſtizverwaltuug belont Abg.

vorgekommene kraſſe Fälle von Soldatenmißhaudlungen. Redner
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Serbien. Anläßlich der Wablen ordneke der Kriegsminiſter
ſie eſammten Armee in voller Ausrüſtimg

Der ueuen Skupſchting werden ſofort die von der Regent-
ſt bereits genehmigten Vorlagen betreffend die Aufhebung
Salz und Tabaksmonovols vorgelegt werden.
Spanien. Eine Veränderung in der Zuſammenſetzung des

giniſterinms Sagaſtas iſt unzweifelhaft. Sie wirdſdoch, bis nach Zuſammentritt des Cortes verſchoben werden,
weil der Miniſter des Jnnern perſönlich das Verbalten der
Regierung während der Wablperiode vertreten will. Sagaſt a
pird den Cortes eine umfafſende Denkſchriftüber die Finanzlage Spaniens überreichen.

Halliſche Lokalunachrichten vom 10. März.
ger Nachdruck unſerer r r iſt nur mit deutlicher Quellen

angahe geſtattet.
Petition zu Gunſten der Militärvorlage. Wie uns

t Vorſtande der Allgemeinen Ordnungsparteir Halle a. S. und den Saalkreis mitgetheilt wird, hat die in
am 26. Februar im „Prinz Karl ſtattgebabten Verſamm-

beſchloſſene, an den deutſchen Reichstag zu Gunſten der
Rilitärvorlage abzuſendende Petition bereits ſehr zahlreiche
üuterſchriften gefunden. Es ſind die Liſten zur Einzeichnung
weiterer Unterſchriften in Halle und in diverſen Ortſchaften
des Saalkreiſes von heute ab ausgelegt, und zwar in

alle in folgenden Hotels: Stadt Hamburg, Kronprinz,
oldner Ring, Goldue Kugel, Continentalhotel, Rothes Roß,

Stadt Berlin, Vier Jahreszeiten, Preußiſcher Hof, Merkur;
ferner im Reſtaurant Reichshof, im Halleſchen Weinhaus,
Renelt's Sekthaus, Grün's Weinſtuben, Struve's Weinſtuben,
im Weißbierſalon, Freybergbräu, Töpel's Reſtaurant, Bauer's
Hrauerei, im Lokale der Vereinigten Berggeiellſchaſt in folgen
den Cafés Bauer, Monopol, Moltke, Wintergar ten, Walhalla,
en Wiener Café; in folgenden Tabak und Cigarren
andlungen: Steinbrecher S Jasper (Markt und Scharrengaſſe),
aul Grimm (Gr. Ulrichſtraße, Geiſtſtraße, Kleinſchmieden),

Herold (Gr. Steinſtraße), Franz Beeck Leipzigerſtraße und Gr.
Steinſtraße), Moritz (Gr. Steinſtraße); ferner in der Expe-
dition der Halliſchen e Märkerſtraße 10).Auerdem liegen Liſten bei folgenden Bezirksvorſitzenden der
Allgemeinen Ordnungspartei aus: Hauptmann Hanudt in
Beeſen, Rittergutsbeſitzer Maquet in Brachſtedt Paſtor
Hoffmann in Brachwitz, Gutsbeſitzer Huyke in Bruck
dorf, Rittergutsbeſißer Gödicke in Döll nitz, VBadeDirektor

Bauer in Wittekind, Gutsbeſitzer Stöbe in Teich a, Guts
anector Zimmer in Gutenb h Fabrikbeſitzer Adolf

r

änſch in Dölau, Hauptmann Fiedler in Löbejün,
Lieutenant Rudolphi in Dammendorf, Berg-Jnſpektor
Mehl in Granau bei Nietleben, Gutsbeſitzer Dr. Titus
Knauer in Gröbers, Gutsbeſitzer Laddey in Büſchdorff,

iß Gutsbeſißer Verndt in Diemiß, Gutsbeſitzer Reußner in
be Sylbi t Gutsbeſitzer F. Günther in Deutleben, Fabrik-
ge Direktor Demme in Cönnern Cautor Löbus in Beeſen-
es laublingen, Gemeinde-Vorſteher Brömme in Trotba,m- Kupferwaaren-Fabrikant, Götze in Giebichenſtein und

eiſe Predigtamtskandidat Eyſſel in Schiepzig
zer Jm Naturwiſſenſchaftlichen Verein erörterie geſternug, Herr Privatdozent Dr. Er d mann ein Verfahren, mittelſt deſſen
aſt man in anuſchaulicher Weiſe Entfernungen der verſchiedenſien
ich Wröße, von den ſo kleinen Dimenſionen der Moleküle aufwärts
der dis zu den gewaltigen Strecken, welche unſer Sonnenſyſtem von
na den Fixſternen trennen, in Vergleich bringen kann. Herr Pro

feſſor Pr. Holländer legte dann mehrere Abdrücke menſch
ein licher Gebiſſe vor, die ſich ſämmtlich durch erhebliche Größe aus-
re zeichneten, ſo den Abdruck eines Negergebiſſes, den des Gebiſſes
et einer egyptiſchen Mumie, und endlich die der Gebiſſe zweier
er Perſonen aus unſerer Gegend. Die größte Ausweitung der
die Kiefer trat bei einem der beiden letzterwähnten Abdrücke her
mit vor, der von einem Manne herrührte, an welchem ſogenannter
era Rieſenwuchs an Händen und Füßen beobachtet wurde und der

deshalb vor einiger Zeit der hieſigen ärztlichen Geſellſchaft vor
ne Zeſtellt worden. Bei dieſer Gelegenheit war auch eine eigen
er thümlich ſtarke Ausdehnung des Geſichts aufgefallen, als deren
e rſache man, wie bei den Gliedmaßen den Rieſenwuchs,ge und zwar des Unterkiefers angeſehen hatte. Wie jedoch
be Herr. Profeſſor Vr. Holländer durch Anfertigung des
ng Gebißabdruckes feſtzuſtellen in der Lage geweſennd iſt liegt bei dem erwähnten Mann nicht Rieſenwuchs des Kiefers
er ſondern vielmehr der Zunge vor, in Folge deſſen ſich der Unter
ne kiefen, der im übrigen ſogar dünner als bei normalen Gebiſſen
es iſt, ws ausgeweitet hat; bei dem Oberkiefer iſt dies weniger
en der Fall, da die Zunge hauptſächlich im Unterkiefer ruht. Herr
er Dr. Teüchert theilte im Anſchluß hieran auch noch einen von
nit ihm vor einigen Jahren hier bei einem Arbeiter beobachteten

all von Rieſenwuchs des linken Unterarms und der linken
j and mit. Zum Schluß der Verhandlungen wies Herr Oberſt
n a. D. von Borries darauf hin daß im vorigen Herbſt demy weſtfäliſchen Provinzialmnſenm zu Münſter ein Klieſenommonit,
e der in weſtfäliſcher Erde gefunden worden, von wahrhaſt einzig
s artiger Größe, nämlich im Gewicht von 5000 Pfund, zugeführt

worden ſei. De letzte Sitzung des Vereins vor den Oſterferien
er findet am nächſten Donnerstag die erſte nach Oſter am
g 13. April ſtatt.

RMittelenropäiſche Zeit. Die hieſigen öffentlichen
Ub ren werden vom 1. April ab, ebenſo vie es die Bahnhofs
uhren bereits ſind, auf mitteleuropäiſche Zeit geſtellt

werden. Die Einwohnerſchaft wird daher an dieſem Tage ihre
Uhren, wenn ſie dieſelbe Zeit wie die öffentlichen Uhren an
J geben ſollen, um 12 Minuten gegendie bisherige
rtiszeitvorrücken müſſen.

Stadttheater. Am Sonntag Nachmittag gebt als Frem
denvorſtellung bei halben Preiſen das beliebte Luſtſpiel „Der
Unterſtagtsſekretär“ in Scene. Von der Aufführung
des Schwankes Zwei glückliche Tage“ mußte abgeſehen
werden, da die Unpäßlichkeit der Frau Friedau noch nicht ganz
gehoben iſt. Am Sonntag Abend geht Meyerbeers Oper „Der
Prophet“ in der bisherigen Beſetzung in Scene.

Spielblan des Stadttheaters zu Halle a/S. von
Sonntag, den 12. März bis incl. Sonntag. den 19. März:Sonntag, den 12. März Nachmittag: Der i nterſtagts-
ſekretär, Abend: Der Pröphet. Montag, den 13. März:
Der rechte Schlüſſel. Dieustag, den 14. März: Maria
Stuart. Mittwoch, den 15. An Fidelio. Donners-tag, den 16. März: Der Hütten ef itzer (Neu einſtudirt,
Benefiz für Adele Rinald-Pauli). Freitag, den 17.März: zum 1. Male: Der Schwur, hierauf Der Wildſchütz.

Somabend, den 18. März; Die Journaliſten. Sonn
r c März: Der Bajazzo, hierauf Alleſſandro

a.

o Nachtwachdienſt. Die ſtädtiſche Finanzkommiſf
W lion kann ſich, wie wir hören, mit der Vorlage des Magiſtrats,
betreffend die proseweiſe Aenderung des Nachtwachdienſtes zu

nächſt in einem Polizeirevier nicht recht befreunden, da eine
durchgängige Umwandlung des Nachtwachdienſtes im Sinne der
Vorlage der Stadt viel Koſten verurſachen vürde. Der Ma-
giſtrat ſtrebt eine Aenderung des „Nachtwachdienſtes in Folge
einer Denlſchriſt des Herrn Polizei-Oberinſpektors Wey de
mann dahingehend an, das Nachiwächterſyſtem gänzlich aufzn
heben und mit dem Nachtwachdienſte im Bereiche unſerer Stadt
Polizeiſergeanten zu betrauen. Der Magiſtrat verſpricht ſich
dadurch eine größere Sicherheit für die Einwohnerſchaft in be
treff der Nachtruhe und des Eigenthums. Wenn dem Magi
Ktratsantrage ſtattgegeben wird, ſo müſſen allerdings eine große
Anzahl Polizeſſergeanten nen angeſtellt werden, da die jetzige
Badl derſelben nur zur Äbſolvirung des Tagesdienſtes ausreicht.

9 Die drei Kircheuglocken für unſere neue Johannes-
kärche werden morgen in der berühmten Glockengießerei von
Gebr. Ulrich zu Laucha a. U. gegoſſen werden.

T Es ſtarben in Halle in der 8. Jabreswoche vom 19. bis
25. Februar 1893, auf 1000 Einwohner und anfs Jahr berechnet,
19,6 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr

s 40 000 Einwohnern wieſen Elberfeld mit 13.9. Plauen i. V.
46, Lübeck 15,8, Düſſeldorf 15,6, Hannover 15,7, Erfurt 16,8,

Eſſen 16,4, Altona 16,8. Laſſel 169, Krefeld 170, Meßz 172,
Frankfurt a. M. 17,5, Perſonen die niedrigſten, Frei-
burg i. B. mit 29,5, Augaburg 27,7. Danzig 27,0, Chemnitz und
Königsberg je 261, Breslau 26,0, Mainz 25,6, Würzburg 24,3,
Potsdam 24.2, Dortmnnd 24,0 Perſonen die höch ſten Sterb
lichkeitsziffern auf.

StadtTheater.
Zampa-

„Paul Bulß fingt den Zampal“ Das war die
Zauberformel, welche es vermocht hatte, unſer Stadttheater
geſtern trotz des aufgehobenen Abonnements und trotz der er
böhten Preiſe bis auf den letzten Platz zu füllen. Und jeder
der Gekommenen wird das Haus voll befriedigt verlaſſen haben,
da Herr Kammerſänger Bulß die hoben Erwartungen, welche
man an ſein Gaſtſpiel knüpfte, in Weiſe erfüllt hat.
Wir kannten den „Zampa“ des Herrn Bulß bereits von Dresden
und KrollBerlin ber und ſind nach der Meiſterleiſtung
des illuſtren Gaſtes gewiß, daß man unſere Anſicht, daß Herr
Bulß ſpeziell als Zampa keinen Rivalen an den deutſchen
Opernbühuen zu fürchten hat, allfeitig theilen wird. Das iſt
eine Paradeleiſlung in vollſtem Sinne des Wortes
und Niemand wird ſich der faszinirenden Wirkung,
welche von dieſem Zampa ausgeht, entziehen können.
Die Rolle des „Zampa“ iſt eben eine Opern Spe-
zialität“ und wer in derſelben mit Herrn Bulß erfolgreich
in die Schrauken treten wollte, müßte alle i
in die Wagſchaale zu werfen haben, die Herr Bulß in ſo
ſeltener Weiſe vereinigt: eine elegante äußere Erſcheinung. größte
Freiheit der ſchauſpieleriſchen Action, feurigen Vortrag und eine
klangvolle und im Tonanſatze tadellos reine, in allen Lagen
ausgeglichene Stimme, die in der Höhe von ſtaunenerregender
Ausgiebigkeit iſt. Daß Manches in Spiel nud Vortrag auf den
Effekt zugeſpitzt iſt, darf nicht Anlaß zu Ausſtellungen geben,
da die Wirkung dadurch nur noch unmittelbarer wird. Es ſei
in dieſer Beziehung nur an das furchtbare: „IJch verlauge, es
muß ſein!“ gegenüber Camilla und an die teufliſche Lache in
der großen Scene des 2. Aktes erinnert. Gleich in dem
Quarkett nach dem erſten Auftreten macht dieſer Zampa ſeine
dämoniſche Macht in überzeugender Weiſe glaubhaſt und auch
in allen weiteren Scenen (die Verlobungmit der Statue, im Tanz
Finale, in der letzten großen Scene mit Camilla) bleibt man unter
einem faſt beängſtigenden Eindrucke, den ſelbſt die dazwiſchen liegen-
den freundlicheren Scenen nicht zu verwiſchenvermögen. Sollen wir
noch einzelne Momente der geſanglichen Darbietungen hervor
beben, ſo ſei an die überwüthige Zech-Barcarole im 1. Act, an
die große Arie im 2. Act mit der ſiegesgewiſſen Cavatine
„Wenn ein Mädchen mir gefällt, da hilſt kein Widerſtreben“,
an die verführeriſche Barcarole o holde Kleine“ im 2.
Fingle und an das gluthvolle SchlußDuett gedacht. Der Gaſt
wurde durch enthuſiaſtiſche Beifallsbezeugungen nach den Glanz
nummern und durch vielfache Hervorrufe nach den Actſchlüſſen
ebührend ausgezeichnet. Daß unſer Publikum durch daß Gaſt-
piel des Herrn Bulß die Bekanntſchaft mit der Herold'ſchen
Oper: „Zampa“ erneuern konnte, ſei der Thegterleitung ge-
dankt. Freilich wird man auf eine Wiederholung der Oper kaum

rechnen haben, weil die Vertreter der Titelpartie gar zu
elten ſind. Für den Tenor liegt die Partie zu tief, für
den Baryton zu hoch; auch Herr Bulß ſingt ja ver
ſchiedene Nummern trausponirt, die große Arie z. B. um
einen ganzen Ton tiefer. Jn dieſen r
keiten iſt auch der Grund zu ſuchen, weshalb man der
Oper die ſ. Z. großes Aufſehen machte und vom Publikum
außerordentlich bevorzugt wurde jetzt ſo ſelten begegnet. Auch
das dem heutigen Geſchmack nur noch wenig zuſagende Text-
buch mag Schuld daran haben, daß die Oper immer mehr vom
Repertoir verſchwindet. Jm Uebrigen zählt „Zampa“ mit
Roſſini's „Tell“, Meyerbeer's „Robert der Teufel“, Auber's
„Siumme von Portici* zu denjenigen Werken welche den da-
maligen Opernſtyl in ganz andere Bahuen lenkten. Daß Herold's
Muſik nebſt manchem Veralteten und Schablonenhaften noch
viel Anmuthiges und Friſches enthält, darf nicht beſtritten
werden und Richard Wagner's Urtheil, der „Zampa“ als eine
„ſonderbare, romantiſch ſich gebärdende muſi-
kaliſch-theatraliſche Farce bezeichnete, die hübſche
Ouvertüre aber „ein Potpourri der Effektſtellen der Oper“
nannke, wird Manchem etwas hart erſcheinen. Von den ein
heimiſchen Künſtlern ſei in erſter Linie Frl. Breuer als
Camilla, belobt. Zwar iſt noch Manches auszufeilen und
dramatiſch zu beleben übrig gebliehen, es hatte die Leiſtung aber
guch recht ſchöne Momente aufzuweiſen. Recht gut gelang nament-
lich die mit reichem Figurenwerk verzierte erſte Arie, die roman-
tiſche Ballade und die Duett-Barcarole. Mit der überaus un-
dankbaren Partie des Alphonſo fand Herr Caliga ſich in
Ehren ab. Der heuchleriſche Daniel lag bei Herrn Kaula
in guten Händen. Fräulein Rothe als Ritta hätte weniger
Zurückhaltung in geſanglicher Beziehung beobachten können.
Dagegen war der Hafenfuß Dandolo eine von zündendem
Humor durchgeſetzte Leiſtung des Herrn Wirk. Fräulein
Greve als Statue, erregte die allgemeinſte Bewunderung.
Sceniſch war jeder Wunſch befriediat. Die Aufführung als
Ganzes aber ließ es deutlich bemerken, daß man ſich der Vor-
bereitung der Oper für eine Aufführung bewußt geweſen war.

C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſt attet.
W Zſcherben, 10. März. (Ueble Folgen) hat der Un

ſall nach ſich gezogen, welcher ſich vorgeſtern in der Wohnung
des Schweizers Mayr auf hieſigem Rittergute ereignete, indem
das 4 Jahre alte Töchterchen des Genannten während des Spiels
mit einem der Ofenfeueruung entnommenen brennenden Spahne
auf ſchreckliche Weiſe verbrannte. Das Kind iſt bereits geſtern
Abend in der Klinik zu Halle ſeinen Leiden erlegen.

Eisleben, 9. März. (Kiudesmord.) Geſtern wurde,
wie mitgetheilt, in Halle a. S. im Walhallatheater die 19-
jährige ledige Hedwig Lindrath aus Ahilsdorf ver-
haftet, weil ſie verdächtig iſt, an einem Kindesmorde ſich be
theiligt zu haben, welcher vor kurzer Zeit in Eisleben ausge
führt worden iſt. Man fand bei dem benachbarten Dorfe
Wimmelburg die in einem Packet verborgene Leiche eines
neugeborenen Kindes, das nach Ausſage der Sachverſtändigen

hat und ermordet worden iſt. Die Recherchen der
Polizei ſührten bald zu dem Reſultat, daß die Mutter des
Kindes die verehelichte Frau Kuntze in Eisleben ſei, welche
deun auch alsbald verhaftet wurde. Der Ehemann, von Ge
wiſſensbiſſen geplagt, hatte dann der hieſigen Polizei angegeben,
daß die bei ihm bis dahin wohnhaft geweſene Hedwig Lindrath
Mithelferin bei dem Kindesmorde in Wimmelburg gewefen ſei-
Dieſelbe habe ſeiner Ehefrau bei der Geburt hilfreiche Hand
geleiſtet und habe das Kind auch mit fortſchaffen helfen. Gleich-
zeitig hot derſelbe auch angegeben, daß die Lindrath erzählt
habe, ſie hätte vor längerer Zeit, als ſie bei dem Gärtnerei-
beſitzer Sch. in Arbeit geſtanden habe, heimlich ein Kind ge
boren, welches ſie getödtet und auf dem Boden unter dem Dache
verborgen hätte. Auf Grund dieſer Ausſage wurde durch den
Polizei-Commiſſar Schubart ſofort eine Durchſuchung vorgenom-
men, welcher daſelbſt auf dem Boden auch wirklich eine völlig
mumiſizirle Kindesleiche vorfand. Die Lindrath war ſeit der
letzten Mordthat flüchtig. Man hat es bei ihr mit einem voll
kommen entmenſchten Weibe zu thim.

Zeitz, 9. März. Militärvorlage Handelsvertrag mit Rußland). Der Patrioliſche Verein hielt
vorgeſtern ſeine Generalverſammlung ab. Die Stellungnahme
zur Militärvorlage und zum deutſchruſſiſchen Handelsvertrage
kam in der nachſtehenden, an den Reichstagsabgeordneten für
Zeitz Weißenfels-Naumburg, Herrn Landgerichtspräſidenten

ünther, gerichteten Eingabe zum Ausdrucke: „Um die
Grundlage, auf welcher die Stärke unſeres Vaterlandes beruht,
zu erhalten, erachten wir die Annahme der Militärvorlage in
der von der Reichsregierung Form für unbedingt erforderlich. Wir bitten daher Euer Hochwobigeboren,
für die Vorlage in unveränderter Geſtalt zu ſtimmen und warm
dafür einzutreten. Damit aber die Produktivſtände und ins
beſondere die Landwirthſchaſt in der Lage bleiben, die dafür
von ihr geforderten Mittel aufzubringen, dürfen auf handels
politiſchein Gebiete dem Auslande nicht fortgeſetzt neue Kon
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zeſſionen gemacht werden, welche, wie die Erfahrung mit hen
vor zwei Jahren abgeſchloſſenen Handelsverträgen gezeigt hat,den Landwicthen ſchwere Opfer auferlegen ob den n u
ſtriellen dadurch zu nützen. Wir bitten daber Euer Hochwobl-
geboren, gegen eine etwa zur Berathung kommende Vorlage
der verbündeten Regierungen, betreffend ein bhandelspolitiſches
Abkommen mit Rußland, Jhre Stimme a wenn in der
Vorlage eine Herabſetzung der jetzt gegen Rußland beſtehenden
landwirthſchaftlichen Zölle enthalten iſt.“

o Magdeburg, 9. März. (Konvention der Ziegelei-
beſitzer. Hier hat geſtern eine Anzabl von Ziegelei
beſitzern des Regierungsbezirkes Magdeburg, ſowie des Herzog
thums Anhalt eine Verſammlung abgehalten in welcher die
Gründung einer Konvention der Ziegeleibe-ſitzer zwecks Hebung der Ziegelinduſtrie im Prinzip be-
ſchloſſen wurde. Die endgüllige Konſlitution des Verbandes
ſoll in einer in Välde ſtattſindenden Verſammlung erfolgen.

Delitzſch 9. März. (Handfeuerwaffen.) Auf
Grund des Miiniſterial-Erlaſſes vom 4. Januar d. J., betreffend
die Anbringung der Vorrathszeichen der Handfeuerwaffen, Nr. 1,2
iſt vom Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg (außer
Torgau) auch die Ortspolſzeibehörde zu Delitzſch mit der An
bringnng des n beauftragt.

Aus Anhakt, 9. März. (Peſtalozzi-Stiftung.]
Nachdem der anhaltiſche Lehrerverein in der am 3. Jan.
in Vernburg abgehaltenen Vertreterverſammlung die Gründung
einer Unkerſtützungskaſſe für die Hinterblie-
benen der Mitglieder des Vereins beſchloſſen und den Zweig
verein Bernburg beauftragt hatte, dieſe Angelegenheit weiter zu
verfolgen, ſind von dem letzteren die Satzungen den 34 Zweig
vereinen nunmehr zur Berathung raeleg worden. Die Stif
tung tritt am 12. Januar 1896, dem 160 ſten Geburtstage des
Pädagogen Peſtalozzi, ins Leben und wird ihm zu Ehren den
Namen Peſtalozzi- Stiftung führen. Nach den Satzungen
haben die von verſtorbenen Mitgliedern hinterlaſſenen Wittwen
und Waiſen einen Anſpruch auf eine jährliche Unterſtützung
von mindeſtens 50 -4, doch kann dieſe in Fällen beſonderer Noth
um 10 bis 20 .4 erböbt werden. Die für Perſon und Jahr
4 betragenden Beiträge aus den Jahren 1893-1895 werden
nicht zu Unterſtützungen verwendet, ſondern capitaliſirt; ſie
follen das nicht angreifbare Grundvermögen der Stiftung bil
den. Die anhalliſchen Lehrervereine ſind im Allgemeinen mit
der Faſſung der Statuten einverſtanden, doch hofft man auf
vielen Seiten, daß die Mitgliedſchaft bei der neuen Kaſſe nicht
auf die Mitglieder der Lehrervereine beſchränkt bleibe, ſondern
jedem anhalt. Lehrer geſtattet werde.

Jlfeld, 9. März. (7ojähriges Doktoriubiläum.)
Geſtern vor. 20 Jahren wurde hier das 50jährige Doktorjubiläum
des Stifts- und Schularztes, Geheimen Sanitätsratbhs Dr. med,
Blumentbal, feſtlich begaugen. Alle alten IJlfelder, die
einig ſind in der Verehrung des treuen, erfahrenen und ſorg-
ſamen Arztes, des freundlichen und liebenswürdigen Mannes,
werden ſich freuen, zu erfahren, daß der nunmehr im 94. Lebens-
jahre ſtehende alte Herr auch heute noch friſch und munter iſt.
Wenn auch die Rückſicht auf ſein bohes Alter jede rauſchende
Feier eines ſo ſeltenen Feſttages nicht geſtattete, ſo ſollte der Tag
doch nicht ganz mit Stillſchweigen übergangen werden. Der
Sängerchor der Kloſterſchule brachte dem Jubilar ein Morgen
ſtändchen, zwei Primaner überreichten ihm prachtvolle Blumeu-
ſträuße und eine Deputation des Lebrerkollegiums ſprach ihm
lebhaften und wärmſten Dank aus für all' ſeine, den Lehrern
und Zöglingen der Anſtalt gewidmeten treuen Dienſte, und die
berzlichſten Wünſche für einen ferneren rüſtigen Lebensabend.
Die Bitte, in fünf Jahren wiederkommen zu dürfen und dann
das hundert jährige Doktorjnbiläum zu feiern, verſprach der
würdige Herr in freundliche Erwägung ziehen zu wollen.

W Eiſenach, 9. März. (Das Entlaſſungsgefuch]
des bekanntlich zum Großherzogl. Bezirksdirektor des Kreiſes
Eiſenach ernannten Oberbürgermeiſters Dr. Encken iſt vom
hieſigen Gemeinderathe unter dankbarer Anerkennung der Ver-
dienſte des genannten Herrn um unſere Stadt zum 15. Mai ge-
nebmigt worden. Die Oberbürgermeiſterſtelle, welche mit 6000 .4
dein iſt, wird demnächſt zur öffentlichen Ausſchreibung

gelangen. JPatentſchaun. Patente haben angemeldet: für eine rot
rende Trockentrommel mit ſtellbaren Trausportſchauſeln: A.
Wernicke in Halle a. S.; für eine Spaltvorrichtung für
Langlochbohrmaſchinen: C. O. Doſt in Magdeburg: für
einen Eisſchrauk mit künſtlicher Kühlung durch verdampfeude
Salzlöſung: E. Müller in Erfurt.

Theater und Muſik.
Berlin. Heute begeht Theodor Wachtel das Feß

ſeines ſiebzigſten Geburtstages. Ein feierlicher Abſchied von
der Bühne und der öffentlichen Kunſtbethätigung ſollte aus
dieſem Anlaß ſein vorgeſtriges Concert werden, das er im
Krollſchen Theater veranſtaltet hatte. Allein der überraſchende
Erfolg und ein Entſchluß, der den Künſtler im Jubel des
Augenblicks und angeſichts der enthuſiasmirten Zuſchauermenge
förmlich überrumpelte, brachte es zuwege, daß jenes Concert

nur die Reihe einiger weiteren eröffnete, vielleicht gar die Ein
leitung zu ſeinem Auftreten in einer Oper bildet. Verband
lungen, die dies bezwecken ſind bereits angeknüpft. Die Poeſien,
die Wachtel vorgeſtern mit den vielen Kränzen erbielt, waren
alle wehmüthig in moll gehalten und auf den Abſchiedston ge
ſtimmt. Eine dieſer Widmungen begann

Vor ſiebzig Jahren trateſt Du in's Leben;:
Dein erſter Schrei, es war das hohe
Bewundernd lauſchten ſie, die Dich umgeben,
Und ſelbſt die „weiſe Frau' ſprach: ich geſteb',
Noch niemals hört' ich ſolchen Schrei erkliugen,
Wie viele Tauſend auch ich hörte ſchon
Das war kein Schreien, nein, das war ein Singen,
Ein Wachtelſchlag, ein Nachtigallenton

Nach einigen weiteren Strophen, die dem Wirken Wachtel's
gewidmet ſind. ſchließt das Poem:

Nun ſoll Dein Schwanenlied dem Ohr erklingen,
Und andachtsvoll lauſcht Alles Deinem Sang,
Du giebſt Dein letztes Lied wir wollen bringen
Zum letzten Male Beifall Dir und Dank.
Ob auch die Zaubertöne nun verhallen
Verſtummen Deine ſüße Melodei'n,
Du wirſt doch unvergeſſen von uns Allen
Der Künſtler ſlets von Gottes Gnaden ſein.

Die Zaubertöne verhallen alſo erfrenlicherweiſe nicht der
Schwanenge'ang iſt vertagt und der Abſchiedsſchmerz kann ſich
getröſtet zurückziehen. ßFriedrich Haaſe wird, wie wir hören, demnächſt
Erinnerungen aus ſeinem Bühnenleben veröffentlichen.

Rach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Paris, 10. März. (Eig. Drahtoericht.) Einer Meldung
des „Figaro“ zufolge, enthielte das Notizbuch Artons,
das bei der Bank Offroy beſchlagnahmt und geſtern zu den
Panama Akten genommen lvurde, die Namen mehrerer
Deputirter, welche bereits durch den Unterſuchungsrichter
r vernommen wurden und eine befriedigende

rklärung abgegeben hätten. Uebrigens verlautet von einer
neuen Unterſuchung und neuen gerichtlichen Verfolgungen.

London, 10. März. (Eigener Drahtbericht.) Die
parnelliſtiſche Vereinigung in Dublin beſchloß eine
Amneſtie für die iriſchen Gefangenen zu beantragen, ſowie
Amendements zu den auf die finanziellen Fragen bezüg-
lichen Punkte der Homernle-Vorlage zu ſtellen.

Die Commiſſion zur Berathung der Frage wegen
der vertriebenen Pächter hat dem Parlamente ihren
Bericht vorgelegt. Jn demſelben wird vorgeſchlagen, die
Pächter wieder in ihren Beſitz einzuſetzen, den Ankauf von
Pachtgütern zu erleichtern und einen Theil der rückſtän
digen Pachtſumme aus öffentlichen Mitteln zu bezahlen.



Lohdon, 10. März. (Eigener Drahtbericht.) Nach
einer Meldung der Times aus Philadelphia würde
Oberſt Grant noch einige Zeit anf dem Geſandtſchafts-
poſten in Wien verbleiben.

Belgrad, 10. März. (Eig. Drahtbericht.) Bei den
Wahlen in Belgrad wurden 2757 liberale, 1034 radicale,
425 fortſchrittliche und 43 Stimmen von Wählern ohne
beſtimmte Parteirichtung abgegeben. Es ſind demnach ge
wählt die Candidaten der Liberalen, Finanzminiſter
Stojanovies, ſowie die Kaufleute Stamancovics und
Jococſi, der Reſt der Stimmen entfällt auf den Radikalen
Paſio. Außer den bereits gemeldeten Städten wählten
auch Cſupria, Loznica, Tacova, Pvranja und Dobrinje
liberal. Jn Uzize ſiegten die Radikalen. Die erſten Be
richte über die Wahlen in den Landgemeinden melden eben
kalls einen Wahlſieg der Regierung.

Aus der Militärkommiſſion.
Berlin, 10. März. (Eigener Drahtbericht.) Die

Militärkommiſſion des Reichstags lehnte den S 2 der
Militärvorlage und zwar den die r r Feldartillerie
und Train betreffenden Theil mit allen gegen 9 Stimmen,
den Reſt des Paragraphen mit allen gegen 6 Stimmen ab.

Berliner BVörſe vom 10. März 1893,
Anfangskurſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/ St

redit. e 188, Buſſchtiehrader. 204,60Lombarden e 4960 Elbethal e e 2105,90
Disconto-Commandit 187,90 Gotthardtbahn 160,20

andels- Geſellſchaft. 151.25 Jtal. Mittelmeer 102,10
resdner-Bank 157, arſchau Wien 197,50Darmſtädter Bauk 144,50 5/0 Jtaliener 92,

Nationalbank f. D. 119,40 49 Üngarn. e 917,25
Dortmunder Union 65330 Ruſſ. Noten e e 216,
Laurahütte 2 107.90 1321 80Bochumer Guß e e 134,75 elſenkirchen 156,
Mainzer Eiſenb 115,90 Harpener e 14069)Marienburg-Mkawka 68.25 Dannenbaum 86,
Oſtprenßiſche Südbahn. 77,10 Dynamit-Truſt e 141,25
Lübeck-Büchener 140,70 Nordd. Lloyd e e 118 40
Dux Vodenbach 225,25

Tendenz feſt.

Berliner Kursbericht.
Sehlußkurſe am 10. März, 3 Uhr Nachm.

o Fonds Börſe.Yeichsanleihe 107,70 Dortm. Union St. Pr. 66
3 do. 10120 *Gotthardbahn 160,80317.50 Oeſtr. Cred.-Actien 183.50
4 Conſols 10750 VLombarden 4459,6033 do. 103265 Riebeck Montanverle 173,40

o. 87.50 Cröllw. Papierfabrik 124 50
»3 “/Landſch. Cir. Pfd. 98,80 *Harpener Kohlen 142,3039 e 87,20 Kun Süd Wenn 2738,10
*»Disc.-Komm. 188 75 4 Heſtr. Goldrente 9860»Darmſtädter Bauk 144,90 4 Ung. do. 97,25
Deutſche Vank 171,75 Jlal. Reuten e 93,

Berl. Handelsgeſellſch. 152, 230. NAuſſ. 993,35
»Oresdner Bank 58 Oehlr. Noten o 168 70»Vochumer Gußſtahl 135 Ruſſ. do. e 216,50
vLaurahütte UL9 25

t Tendenz; feſt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ullimo. CetreideVörfetreide rſe.Weizen loco: 145-—158, April-Mai 162,50, MaiJuni 168,75
Juni-Juli 1655,--, ruhig

Röoggen: loco: 126— 158, April-Mai 133, MaiJuni 134,75
JnniJuli 135,75, feſter.

Hafer Ioco: 185--156, April-Mai 143,60, MaiJuni 143,50.
JuniJuli 143,75 ruhig

Rüböt: loco: AÄpril-Mai 50 80, Seit Okt. 51,30, ruhig
Spiritus (70 er Waare loco: 35 30, April- W an 83 90 JuniJuli

470 JuliAug. 35,20, Aug.Sept. 35 60. Tdz, matt.
her Waare) loco 14 99, Petroleur loco 19,30

„Fondsbörſe. Auf freundliche Auffaſſung der finanziellen
Situation in NewYork und in anbetracht deſſen, daß die Gold
deſchaffung ous der Reſerve des Staglsſchatzes erſolgen ſoll,
eröffnete die Vörſe in guter Haltung bei belangreichen Deckungen
pit den weitaus meiſten Verkehrsgebieten des Lokalmarktes. Höber

distkonto-Kommandit, Handelsantdeile, Dresdener Bank, Meri
ional, Gotthardbahn, Schweizer Zentralbahn, Oſtbahn, Warſchau
iener, Prinz Heinrich, Oſtpreußen, Marienburger, Mittelmeer

dahn. Von Montanwerthen feſt ſämmtliche Gattungen des Speku
jationsmarktes, Bergwerksaktien Eiſenaftien, auch Schifffohrts
hin und ruſſiſche Noten. Fort dagegen gut gehalten.

dexikaner matt. Im ſpäteren Verlaufe Montan und Banken-
markt, beimiſche Bahnen ſehr feſt. Privatdiskont 1.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete in gedrückter
Stimmung infolge der Flane auf den amerikaniſchen Getreide
rärkten. Verkäufer hielten ſich zurück, ſodaß die Stimmung
ich gegen Schluß etwas beſeſtigte. Die Preiſe für Weizen,

oggen und Hafer zeigen nur ganz geringſügige Aenderungen
negen geſtern. Rüböl ſo gut wie gar nicht umgeſeht. Spiritus
tröffnete feſt, ermatteie jedoch, weil Kaufluſt ſehr gering war.

Haſſe. 9. März. Wehl Börſen Verein. Für 150 kg.
Kaiſer Auszug 26,50 Mk., Weizenmehl 00 23,59
Mk. do. 0 2250 Mk.. Roggenmebl 0 20.00 k.do. 0/1 19,00 Mk. Futtermebl 1250 Mk., Roggen-kleie 1000-10.50 Mk. Weizentlee f. 9,00--9,60 Mk., Weizen
chale 9,00--9,50 Mk., Haidemehl 33,00 Mk.

Weiteransſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten)
Sonnabend', den 11. März.

Veränderlich, Niederſchläge, kälter. Nachtfröſte. Sturm-
warnung für die Küſten.

An
Kartoffein,

e e

Standesamtsnachrichten von Halle a. S
Meldungen vom 8. März 1898.

Aufgeboten: Der Polizei-BureauDiätar Adolf Pröhl undMartha Weckent, Meectelſir 14 und Henriettenſtr. 8. Der
Vohrer Wilhelm Zengerling und Minna Gerner, Merſeburger-
ſtraße 19 und Weißenfels. Der Gaſtwirth Oskar Wegener und
Juliane Brancek, Annenſtr. 2. Der Weber Auguſt Meinhardt
und Wilbelmine Heilemann, Meſcheide und Halle. Der Modell
tiſchler Wilbeim Kuguſt und Cbriſtine Ott, Holle und Caſſel.
Der Vahnarbeiter Wilhelm Eichendorf und Marie Schöneburg,

Halle und Lodersleben. tEheſchließnngen: Der Handarbeiter Friedrich Schröder und
Auguſte Richardt, Langeſtr. 15 und Thorſtr. 25. Der Wärter
Vincenz Glowka und Anna Michel, Nietlehen und Salzungen.

Geboren: Dem Maler Karl Linke ein S., Arthur, Unter
plan 7. Dem Kaufmann Mox Hoitorf ein S. Karl Emil Max,
Dreybaupiſtr. I. Dem Werkmeiſter Wilhelm Aneckenſtedt eine
T., Eiſa Klara, Lindenſtr. 76. Dem Kaufmann Berthold Reiche
eine T., Marie Emmy. Kl. Brauhausg. 22. Dem Maurer
Wilbelm Kramer eine T., Emma Frieda, Forſterſtr. 52. Dem
Schuhmacher Friedrich Weiner eine T., Martha, Schlamm 8.
Dem Gärtner Hugo Haagſe ein S., Willy Karl Hermann Neue
Leipziger Ehanſſee 4. Dem Maurer Kari Seydewitz ein S.,
Arthur Robert Leopold, Parkſtr. 15. Dem Handarb. Wilhelm
Bittner ein S., Johann Friedrich Wilhelm, Pfännerböbe 58.
Dem Handarb. Gott ieb Müller ein S., Hirteng. 12. Zwei un
ehel. S. Zwei unehe. T.

GCeſſsröen: Der Geſchirrführer Karl Scheffler, 58 J, Klinik
Des Schmied Herr zun Speck T Anns, 2 J. Kliniä. Die
Wiltwe Henriette nat geb. Hoch, 89 J. Karlnraße 6. Des
Maurer Gottlieb Kröbnert T. Klara, 2 J., Schmeerſtr. 5. Des
Lohnkellner Karl Mansfeld T. Frieda, J Meckelſtr. 16. Des

Cichoszewsli T. Roſalie, 1 J Friedrichſtr. 58.
es Droſchkenkutſcher Paul 9ieiche S. Paul, 1 M., Jacobſtr.

47. Des Handarb. Hertwig Max Ehefrau geb. Reibe, 34 J,
Schülershof 5. Des Kauf nann Otto Müller T. Martha, 3 M.

Des Handacbeiter Gottlieb Müller S., 3 Std.,
r eng.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldungen vom 4. bis 7. März 1893,

Aufgeboten Der Kürſchner F. C. Pabſt und W. B. Dittmar,
Schkeuditz und Reilſtr. 62. Der Arbeiter O. K. Baum und L.
A. Reichenbach, Adolfſtr. 8. Der Arbeiter J. C. A. Nawrodt
und A. F. Göthlind, Gr. Brunnenſtr. 14. Der Schneider J
Blum und W. E. A. Körting, Habe und Söllichau.

Eheſchliezung: Der Handarb. F. M. Städtler und W. M.
A. Stenzel, Kl. Goſenſtr. 4.

Geboren: Dem Zleiſcher H. P. Petermann, eine T., Große
Brunnenſtr. 43. Dem Hilfsbremſer L. E. Bäcker ein S. Witte
kindſtr. 33. Dem Schmied F. E. Buſch ein S. Gr. Brunnen-

62. Dem Maurer C. F. Burahardt ein S., Gr. Vreiten
trahße 42. Dem Maurer C. O. Boettcher ein S., Gr. Goſen-
ſtraße 6. Dem Handarb. J. C. Japp ein S. Wittelindſtr. 24.
Dem Handarb. D. F. Wilsdorf ein S., Reilſtr. 62. Dem Hand
arbeiter F. Damm eine T., Angerſtr. A. Dem Schmied F. F.
Papde ein S., Gr. Brunnenſtr. 11. Ein unehel. S., Seydlitz

raße 1.
Geſtorben Des Privatwann F. G. Jauong Ebefrau geb.
öſchel, 69 J. 20 T., Gr. Breitenſir. 53. Des Hondarbeiter E.
troh Ehefran geb. Kittel, 32 J. 7 M. 7 T., Eichendorffſſtr. 3.

Verlag der Akhengeyelſchaft „Hauiſchen Zeitung zu Valle.
Berantwort ch Redakteure: Chefredakteur willhelmAnthony

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
r Walther Gebens leben ſfü Lokales, Provinziellegs, Theater und
Muſik; Louis Lehmann für den Handels e, Börſen- und ünſeraten
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden; Cheſredakienr Anthony von 9212 Uhr Redakteur Dr.
Gebensüeben von 9 12 Uhr. Die Expediton (Inſergtenannmen Geſchäfts
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 13. März er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffent liche i hrgg1. Feſtſtellung des Hausbaitsplans für die katholiſche Schule.
2. Regulirung der Fluchtlinie für die Kühlebrunnengaſſe. 3, Nach
bewilligung auf Titel V A. Ib des Kämmereietats. 4. Nachbe
willigung auf Titel V A. II 6.8. des Kämmereietats. 5. Nach
bewilligung auf, Titel V B. I 19. des Kämmereietats. 6. Her
ſtellung einer Waſſerleitung. 7. Koſtenvertheilung für das zum
Rathskeller und zur Schmeerſtraße entfallene Terrain. 8. Nach-
bewilligung für das Hospital. 9. Mittheilung des Magiſtrats
über Ablauf der Wablperiode des Oberbürgermeiſters 10. Statni
der Paul Riebeck Stiſtung. 11. Nachbewilligung ſür Straßen
beſprengung. 12. Neupflaſterung einer Straoßenſtrecke, 13. Ander
weite Einrichtung des Nachtwachtdienſtes ſür, ein Polizeirevier-
14. Abänderung des ſüdlichen Bebauungsplaues. 15. Ver
mwietönng eines Kellerraumes in der VBürgerknabenſchule an der
Charlottenſtraße 16. Mittelbewilligung für das ſtädt. Muſenm.
17. Geſchäftsanweiſung, für das Curatorinm des Schlacht und
Viebdhofes. 18. Finalabſchluß der Armenkaſſe pro 1891/82.
19. Verpachtung von Ausladeplätzen. 20. Haushaltsplan der
Gottesackerverwaltung. 21. Haushaltsplan der Oberrealſchule.
22. Haushaltsplan des Stadtgymnaſiums. 23. Koſtenbewilligung
für Ehrenbürgerbriefe.

W24. Penſionirung eines Lehrer. 25. Wabl eines Schieds.
mannes für den 11. Bezirk.

Der Stadtverordnueten-Vorſteher.
Gneist.

Wagen Fabrik
3 T D. LKeil,

Halle (S.),
Leipziger- Str. 74,

einpfiedſt in großer Answahl Luxues wagen jeder Art
in den neueſten Formen, elegant und danerhaft, bei billig

33Preisſtellung.
Reparaturen werden gnut, ſchnell und billigſt ausgeführt.

Maler Adolf Bräunlich T. Klara, 3 J, Eharxlottenſtr. 16. Des

1 Waggon geſchnittene

Kirchliche Anzeige.
Es ſind mir im Laufe der letzten Wochen viel auſehnticf

Beiträge zur innern Ausſtattung der St. StephaniKirche zu
egangen, außerdem noch der reiche Beitrag von 2000 M
ür die Baukaſſe aus freigiebiger Hand. Jch fühle mich ver

pflichtet, den verehrten Wohlthätern, deren Namen ich n
nennen darf hiermit meinen wärmſten Dank aus erfreuen
Herzen auszuſprechen.

Halle a. S., den 10. März 1893.
D. Hoſfinann, Paſtor zu St. Laurentij

c.

Familien- Nachrichten.

Henle ſtarb mein inniggeliebter Mann, der Rentier

A. Döbel,
nach längerem Leiden in ſeinem 66. Lebensjahre.

Die trauernde Wittwe
Pmilie Döbel geb. Hoſfinann,

Halle a. S., den 9. März 1893.
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 3' Uhr

vom Trauerhauſe, Harz 14, aus ſtatt. [6796

TodesAnzeige.
Hente Morgen 5 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

Krankenlager meine mir unvergeßliche theure Gattin,
unſexe gute Mutter, Schweſter und Schwägerin

Frau Anna herzau geb. Rödel
im kaum vollendeten 49. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Schmiedemeiſter Ferd. Herzan un Kinder.

Schiepzig, den 9. März 1893.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2*/2 Ubrvom Tranerhaufe aus ſtatt. m 6761

e

Heute früh verſchied nach langen Leiden, unſere
innigſtgeliebte älteſte Tochter [6800

Louise Baensch
im Alter von 17 Jahren.

Dieſe Trauernacbricht nur auf dieſem Wege und mit
der Bitte um ſtille Theilnahme.

Domaine Lettin, den 10. März 1893.
rauz Baensech u. Frau.

Beerdigung auf dem Friedbofe in Dölau am Montagg,
den 13. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr.

Dardinen,
Portièren,

Möboelstoffe,
Teppiche

ewpfiehlt 8618
I. C. Wedöy-Pönnbe,

Pestidßte Streifen
I von Leib- und Bettwäsche, Ersatz für Handstickereiempfehlen in schönsten Mustern 6446

sehr billig Auswahl

Hoflieferaut,

gqgüaſſſſſſſceſaae

A. Huth Co., Halle
ſ ſ. So ſeler In ſCeiderstoffeo

ſiln Nouo, eehaigerit i täglicher Pingang

von Neuheiten. Preise sehr billig.

J. Penſt., desgl. ſehr ſchöne mehlreicke,
weißſleiſch. Blaßrothe. im Kochen und
Geſchmack ganz vorzüglich, großer Vorrath, ſehr ſhöle agn.-Bonum, ganz
ſchmutzrein a Ctr. 2 auch in u.

Ctr. Beſtellungen werden reell und
Khnell frei Haus, ausgelührt von

Oscar Meller,
Steinweg 32.

S Vanuvorſchüſſe
in jeder Höhe,

welche event. als Hypokthek ſteh. bleib
können, werden bewilligt. Off. unter
T. 6738 dch. die Exp. d. Blattes.
Nhneraugen Mſtteſ.

Seit Jahren bewährtes Special-
mittel zur gefahr- u. ſchmerzloſen Be
ſeitignng von Hühneraugen und jed-
dornhaut. Flaſche mit Pinſel 50

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.

U. Dunkel., [6594

Ein Oeconom ohne Kinder, Anfangs
Vierziger Beſitzer e nes hübſchen Land-
gutes mittlerer Größe (Elbaue), ſucht
ſich wieder zu verheirathen.

Withwen oderältere Fräuleins, wenn
auch mit Kind, welche ſich für Land
wirthſchaft intereſſiren und dem Geſuch
Verirauen ſcheuken, wollen mit Angabe
ihrer Familien- und Vermögensver-
hältniſſe Off. unter Z. 6698 in der
Expedition dieſer Zeitung niederlegen.

Vermittler verbeten. [6698
De ſruhere Hadndorf ſche Veſitzung
in QuetzZeſchdorf belegen, beſtehend
aus Wohnbaus, S allgebüuden, Scheune
und Garten beſonders für Gärtner
ſich eignend, ſoll verkauft werden.

Näheres auf Rittergut Quetz.
Ein flotte u. gangbare Bäckerei nebſt
Conditorei iſt ſofort unter günſtigen
Bedinzungen zu verkaufen. Käuſer
wollen Jhre Adreſſe unter Z. 6784
u der Fxred. d. Zeitung niederzulegen

irrt en neteKreiſen, eine vierte zur Ausbildung im
Hausha t u. Fortbildung in Lilteratur,
Deutſch, Geſchichte, Muſik. 459 jährl.
(incl. Unterr. n. Wäſche)- (6777
m. Taube, Paſtor Pfarrhaus Naueu-
dorf (Saa kreis) Station b. Halle a/S.

wWeädchenpenſiongt.
Oſternfinden noch 1-2 ſchulpflichtige

Kinder bei uns liebev. Aufnahme
A. Hoſffinnun, A. Muber.

Albrechtſtraße 37. I.

Eschenbohlen
ſowie 1 desgleichen geſchnittene

hat abzugeben

O. Fcgler,Bekartsberga in Thüringen.
Eine bildhübſche, ſehlerfr., 6jäbrige

Fuchsſtute, ſehr edel gezogen, 158 em
groß, fromm u. als Damen-Reitpferd
erprobt, zuletzt 1 u. 2 ſpännig ſicher
gefahren, ſchöner, ſchneller Jucker ſofort
zu verkanfen für 909 .4. Näleres in
der Exp. der Hall. Zeit. u. Z. 6263

Ein Gnt, ca. 70 Morgen, durchweg
Rüben- und Weizenboden, nächſte
Nähe der Zuckerfabrik Delitzſch iſt
preiswerth zu verkaufen. Näheres zu
erfragen durch die. Expedition des
Delitzſcher Kreisblattes.

in vorzüglichster Qualität

Sachsse Co.
Halle a/S. Masdehgieet ehe

VFernsprech.-Angehl. No. 408
Gebauer-Schwetſchkeſche Vuchdruckerei Halle (Saale)

Buchenbohlen uaupigev. 90000 I.

Grude C0oKk Ein überzähliges

Weseler
Geld Lotterie.

Ziehung 16. März er.

Originalloose à 3 Mark.
V Porto u. Liste 30 Pfg.

J. Eisenhardt,
Berlin C., Kaiser-Wilhelmstr. 49.

6735

Ackerpferd
iſt für 200 Mark zu verkaufen auf dem
Rittergut Quetrz.Em Stadſwaſtwoſ. beſte Loge m ver

Haupiſtraße, iſt wegen
ſofort zu verkaufen durch

Bulert G Beyer
Auct.-Comm. in Eilenburg

Todesfalles
6773
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Zur landwirthſchaftlichen Bewegung.
Der „Dziennik Pozu.“ veröffentlicht ein

Schreiben des Herrn Ruprecht-Ranſern. Herr
änprecht ſpricht darin die Hoffnung aus, daß die polniſchen
andwirthe, um derentwillen der, Verband einfach nur

Bund der Landwirthe“ genannt worden ſei, den etwa noch vor-
andenen Groll anfgeben und in Anerkennung der Eemein-

amkeit der Intereſſen dem Bunde keitreten würden. Der
„Dziennik'verſichert, Herr Rupprecht möge über-
zeugtſein, daß die Polen der, Sache ſympathiſch
gegenüberſtänden und dieſelbe nüterſtützen
würden. Jn welcher Form dies geſchehen werde, müſſe den
maßgebenden polniſchen landwirthſchaftlichen und politiſchen
ſorporatjonen überlaſſen bleiben.

Aus Schleſien wird uns geſchrieben: Jn
Schleſien hoben in dieſen Tagen eine Anzahl größerer Ver
jammlungen von Landwirtben ſtaltgefunden, in denen ansnahms-
los die Zwecke und Ziele des Bundes der Landwirthe

ebilligt und der Anſchluß an den Bund beſchloſſen wurde. Be
onders hervorgehoben zu werden verdient, daß in dieſen Ver-

ſammlungen das bänerliche Element ſehr ſtark vertreten war
und durchweg die Gemeinſamkeit der Jnlereſſen zwiſchen Groß
und Kleingrundbeſitz anerkannte

J konſervativen Verein für Heſſen undWaldeck referirte über Punkt 2 der Tagesorduing: „Die
landwirthichaftliche Bewegung und, der Bund
der Landwirthe“ Oberamtmann Vartel, deſſen an
regende und gediegene Ausführungen gleichfalls großen Beifall
fanden, einen lebbaſten Meinungsansſanſch im Gefolge boten
und zur einmüthigen Annahme ſolgender Erklärung ſührten:
Die hentige, zahlreich beſuchte Verſammlung
der konſervativen Partei Heſſen-Waldecks er
klärt, daß ſie die Nothlage der Landwirtbſchaftvollkommen anerkennt und alles thun wird, um
dieſelbe zuheben und beſeitigen zu helfen Mit
einem Hoch auf die konſervatire Sache, in welches die An
weſenden dreimal begeiſtert einſtimmten, ſchloß der Verſitzende
Major a. D. von Alvensleben die Verſammlung.

Die Einſuhr von Wiederkänern und Schweinen ous
Dänemark iſt durch Erlaß des Senates zu Lübeck verboten
worden. Die Einfuhr von Vieh aus Schweden iſt nur geſtattet,
wenn die Unterſuchung der Trankporte ergiebt, daß dieſelben
ſenchenfrei ſind.

Hannover, 8. März. Bund der Land wirthe-
Geſtern Abend vereinigten ſich bier auf Veravlaſſung des Land
tagsAbgeordnet. n Schoof mehr als fünſzig dem Stande der
Landwirtbhe angeborige Mitglieder des bannoverſchen Provinzial
Landtages zu einer Veſprechung über den Anſchluß an den Bund
der Landwirthe. Es wurde ein Komitee von 13 Mitgliedern
ewählt, welches die Sache weiter betreiben und mit dem Vor-
tande in Berlin in Veralbung treten ſoll. Dem Komitee ge
bören an der Präſident des hannoverſchen Provinziel-Landtags
Graf zu Jun und Knuyphauſen, Landesdirektor Freiherr von
Hammerſtein, Landrath Tilemann Jburg, Landratb, Kommer-
berr v. Rbeden, Londtagsabgeordneter Schoof und acht weitere
bänerliche Mitglieder des Provinzial- Landtags

Thüringiſch-ſächſiſcher Verein ſür Erdkunde.
King zu Halle a. S., Mittwoch, 8. März 1893.

N'ch Aufnahme mehrerer neuer, einheimiſcker und aus-
wärtiger, Mitglieder legte der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr.
Kirchhoff, mehrere für die Bibliothek, nen eingegangene
Bücher vor. darunter zwei wichtige Werke, die das Oberbergamt
aus der Vibliothek der nen ich aufgelöſten Wettiner Berg
uſpeltion dem Verein überwieſen hat. Auf Vorſchlag des Vor
ienden beſchloß der Verein dem Verein für deutſche Landes

Halle, Freitag 10. März 1893.

immer mebr, verläßt. Darauf erſtalteten der Vorſitzende und
der erſte Rechnungsführer, Herr Buchhändler Hoſſteiter, Bericht
über das mit dem Ende dieſes Monats ablaufende Vereinsjahr.
Die Zabl der Mitglieder beträgt jeßt 443, und zwac 10 Ehren-
mitalieder, 27 korreſpondirende, 191 ordentliche, 12 enßerordent-
liche, 203 auswärtige Mitglieder. Jn 10 Sitzungen wurden 15
Vorträge gehalten. Das Vermögen des Vereins beirug am
I. April 1892 2344 .4, iſt aber trotz einer Jahreseinnahme von
2541 .4 in Folge ſtarker Ausgaben beſonders für den Druck des
werthvollen Heſtes der Mitltheilnugen, jetzt auf 1292 .4 geſunken.
Nachdem der Verein dem Vorſtand den wohlverdienten Dank
für ſeine große Mühewaltung ansgeſprochen halte erhielt das
Wort der Herr Lientenant Georg Märcker, der in friſcherund feſſelnder Weiſe nach eigever Erfahrung über die Sicherung

der Karawanenſtraßen, in Dentſch Oſtafrikaſprach. Wir Dentſchen ſind nach Oſtafrika gekommen als die Be
freier von dem Druck des Araberthums, der ſchwer auf den Negern
laſtete, Jn den Küſtengegenden iſt die Macht der Araber jebt
gebrochen. dank dem Vorgehen des Majors von Wiſſmann, der
mit ungewöhnlicher Enerdie, mit vorbildlicher Tapferkeit und
großer Liebenswürdigkeit am rechten Platz in bewundernnge-
würdiger Weiſe ſeine ſchwere Aufgabe gelöſt hat. Jetzt erbeiſcht
es unſer Vortheil, daß wir derſelben Leute uns bedienen zur
Kultivirung des Landes, da der Araber dem Neger viel näher
ſteht und auf ihn weit mehr Einfluß ansübt als der Eurepäer.
Zu bekämpfen bleiben immer noch die Araber, die ſich in das
Jnnere des Landes gezogen haben und hier Sklavenhandel
treiben. Um hier Ruhe und Ordnung berſtellen zu können, wuß
man unbedingt für beſſere Verkehrswege ſorgen.

Die bisherigen Karawanenſtraßen ſind nur ganz ſchmale
Fubpfade, die mit vielen Umwegen durch Gebüſch und Gewäſſerh ren und oſt ſchwer zu bennten ſind. Da an den Bau einer
Eiſenbahn von der Küſte in das Jnnere vorlänſig nicht zu denken
iſt, ſo iſt es unſere Aufgabe durch Ausrodung von Bäumen und
Anlegung von Brücken brauchbarere Wege herzuſtellen. Dies
erſordert nicht allzugroße Miltel, zumal da man für die Be-
unbung der Wege von den Karawenen kleine Abgaben erheben
könnte. Da der afrikaniſche Elephant immer noch nicht gezähmt
iſt, die Kameele das Klima an der Küſle nicht recht vertragen,
die Eſel aber ſchwer zu behandeln ſind, ſo iſt das einzige
Transportmittel der Menſch und wird es guch bei beſſeren
Wegen noch bleiben. Die Träger tragen durchſchnittlich auf dem
Kopfe eine Laſt von 60 Pfund und dazu noch etwa 20 bis 25
Pfund eigene Sachen. Sie machen den Führern viele
Schwierigkeiten. Am beſten hält man ſie zuſammen
durch gute und ſtrenge Zucht. Wegen den
von den umwohnenden Negerſtämmen drohenden Gefahren,
kann man es nicht wagen mit kleinen Karawanendurch das Land zu ziehen. Nicht ſelten zählt eine einzige Karg-
wane 3000 Mann und wird damit zur furchtbaren Plage für
die Gegend, da ſich für ſo viele Leute nicht genug Lebensmittel
finden. Um eine Verkleinerung der Karqwauen zu ermöglichen,
hoben wir an den wichtigeren Straßen in Abſtänden von etwa
5--6 Tagemärſchen militäriſche Statſonen anzulegen, wie einige
ſchon angelegt ſind. Dieſe Stotionen, haben aber nicht blos die
Straße zu ſichern gegen die ränberiſchen und kriegeriſchen Neger-
völker, ſondern ſie baben zugleich die Bewohner der Gegend vor
den Karawanen zu ſchühen. Sie müſſen Getreide bauen und
ſammeln, um den Karawanen ausreichende Lebensmittel bieten
zu können und ihnen damit den Anlaß zu Plünderungen zu
nehmen. Allerdings ſordern dieſe Aufgaben Opfer an Geld und
h auch an Menſchen aber es bricht ſich doch in

eutſchland immer mehr die Ueberzeugung Vabn, daß ſolche
Opfer nicht vergeblich gebracht ſind.
Nach dieſem Vorlrage legte Herr Oberlehrer Dr. Edler

einen von ihm erfundenen Apparat zur raſcheſten Ermittelung
des Tagebogeys der Sonne für jeden Ort und jeden
Tag vor und zeigte durch Löſung einer größeren Zahl von

Erſte Beilage zu e 59 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

des zweiten Rechnungsfübrers, ſür den verſtorbenen Herrn
Fuhſt, Herr Kaufmann Krauſe gewählt wurde-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angade geſtattet-

Mandeburg, 9. März. (Der Magdeburger, Ver
ein für Land wirthſchaft und laudwirtöſchaft-liches Maſchinenweſen) bielt heute ſeine Generalver-
ſammlung ab. Zunächſt kam der Jahresbericht zur
Verleſung. Nach demſelben beträgt die Zahl der Vereinsmit
glieder 321, ſie iſt der im Jahre 1891 gleich geblieben. Jür
dieſes Jahr ſind dem Vereine zur Veſchaffung billigerrund prak
tiſcher landwirthſchaſtlicher Maſchinen die landwirlbſchaftlichen
Vereine Nenbaldensleben und Wanzleben insgeſammt beigetreten,
mit der Verechligung, je einen Vertreter in den Ausſchuß zu
entſenden. Der Umſatz im Maſchinengeſchäſt iſt im Vergleich
zum Jahre 1891 zurückgegangen; er beträgt 86 743 1891 da-
gegen betrug er 116 412 alſo 29661 weniger Das ſei
wohl der allgemeinen wirthſchaſtlichen Ungunſt der Zeit zuzu
ſchreiben, die ſich auſ, allen wiribhſchaftlichen Gebieten bemerkbar
mache, und ſich inzwiſchen noch verſchärft, habe. An die Käufer
ſind eiwa 7500 als Vereinsrabatt vertheilt worden und dem
Verein nicht ganz 4000 zur Beſtreitung der nöthigen Unkoſten
verblieben. Die im Seplember in Binmenberg abgehaltene
Pflugconcurrenz war ſehr zahlreich beſchickt, ſie bat 3200Koſten vernrſacht. Die für Prämſirungszwecke beſtimmten 2000

Mark ſind voll zur Vertiheilung gelaugt. Die von der General
verſammlung im Herbſt gewäbhlie Commiſſion zur Verotbung
von Maßregeln zur Uni. rdrücking der Manl und Kleuenfenche
hat zwei Sitzungen abgehalten, an denen auf Einladung des

Vereinsvorſtandes Vertreter der Provinzen Vrandenburg, Sach
ſen und der landwirthſchaſtlichen Vereine Halberſtadt, Neuhal-
densleben, Köthen Theil nahmen. Die von der Commiſſion ent
worfene Petilion an den Bundesrath und den Miniſter ſür
Landwirthſchaft iſt den Mitgliedern zur Kenntniß zuge-
gangen. Der Vorſtand hoſſt, daß die darin gemachten Vor
ſchläge in dem in Ausarbeitung begriffenen Reichs-Vieh-
ſeuchengeſetz Verückſichtigung ſinden. Der Saate und Pro
duklenmarkt hat im vorigen Jahre wegen dex Choleragefabr
ausfallen müſſen. Der Pferdemarkt und die Lotterie dagegen
haben Ueberſchüſſe ergeben. Der diesjährige Pferdemarkt, um-
getauft in Pferde- Ausſtellung und -Markt, wird
wiederum mit einer landwirthſchaftlichen Maſchinengusſtellug
verbunden. Da der Ausſtellungsraum für dieſe im vorigen
Jahre nicht ausreichte, iſt er von 2000 qm auf etwa 9000 qm
erböbht worden. Für Pferde ſehen 500 Stände zur Verſügung
Das Standgeld für jedes einzelne Pferd iſt in Folge günſtiger
Abmachungen mit den Vaunnternebmern auf 12 4 ermäßigt
worden. Das Stondgeld ſür land wirthſchaftliche Maſchinen be
trägt ſür das Quadratmeter unbedeckten Raumes 25-8, im Vor-
jahre 1 Die Anmeldungen ſind, wie die Mad. Ztg. ſchreibt,
ſchon jetzt ſehr zahlreich eingegangen. Die Ausſtellung ſindet
am 16, 17., 18. und 19. Mai auf dem kleinen Cracauer Anger
ſtatt. Ferner iſt mit der Ausſlellung, wie im vorigen Jahre,
eine Lotterie verbunden es werden 100 000 Looſe zu je 1
ausgegeben und anf Riſico des Vereins durch Haaſenſtein u.
Vogler verlrieben. Die Zabl der Gewinnne iſt gegen das Vor
jahr um 1000 erhöht. Der Abſchluß der Bücher iſt erfolgt, es
bat ſich ein Gewinn von 18309.,39 .4 exgeben. Verluſte ſind
nicht eingetreten. Vom Eentralverein in Halle iſt ein Schrei
ben eingegangen, worin aufgefordert wird, ſich über die Stel-
inugnahme zum Bund der deutſchen Landwirtbe
zu äußern. Da dieſer Gegenſtand nicht auf der beuligen
Tagesordnung ſieht. ſowie eine ueune, Verſammlung
auf den 22. März feſtoeſeßt. Herr v. Natbuſins ſpricht
feine hohe Frende über den Antrag ans; die Magdeburger Laud-

unde der auf dem vom -6. kis. 7, April in Stuttgart fagenden Frogen die VerwendbaLeben dentſchen Geogrophentage gebildet werden ſoll cis kor hie e e
poöratives Mitglied beizutreten nd daſür ans dem Thüringer-
jwaldVerein anszutreten, weil dieſer die wiſſenſchaftlichen Bahnen

Auch der Lieutenant ſpürte jetzt einen kühlen Hauch, der aus den Tiefen herauf
kam. Er ſchritt u Fragen, auf den VBergſtock geſtützt, hinter dem Förſter her,
und es ging wohl noch eine halbe Stunde lang im Saume eines Waldes bergauf
P bergab. Da blieb der Förſter ſtehen und gab dem Jagdgehülfen, welcher nebſt dem

horbecker hinterher folgte, einen Wink. Beide Männer ſollten mit dem Schweiß-
unde hier bleiben und warten, daß ſie herbeigeholt würden. Dann wandte er
ch wieder zu dem Offizier.

„Auf dem Birſchgange,“ ſagte er mit halblanter Stimme, „iſt Stille und
Schnelligkeit nothwendig. Leiſe ſchleichen und donn, wenn man den Hirſch ſieht,
wie der Blitz hinter einen Baum oder einen Stranch geduckt. Auch den Hut vom
Kopfe, denn daran erkennt das Wild den Jäger zuerſt. Dann von Baum zu
Baum vorſichtig weiter bis in gute Schußweite, aber kein Zweig darf unter dem
Fuße knacken, kein Raſcheln an einem Buſch, ſonſt wird das Wild gleich unruhig,
und in einem Hni iſts auf und davon.

„Gut,“ ſagte der Lientenant. „Jſt der Hirſch denn ſchon in der Nähe?“
Der Förſter dentete mit der Hand in den Wald. Dort hernm muß er ſtehen,

in einer Viertelſtunde oder halben Stunde muß er zum Vorſchein kommen. Und
jetzt, Herr Baron, paſſen's auf, was ich Jhnen ſag: Sichert das Wild, ſo bleiben
Sie unbeweglich ſlehen, kein Glied darf ſich rühren, und Sie müſſen warten, bis
es wieder äſet. Aber laſſen Sie ſich nit anführen. Oſt bückt es den Kopf und
ſtellt ſich nur ſo, als ob es äſete, äugt aber nach der verdächtigen Richtung. Ja,
es biegt ſogar ganz harmles Hals und Kopf nach der andern Seite und kratzt ſich
dabei ganz gemächlich mit dem Hinterlauf am G'hör. Aber das iſt alles nur
Liſt und Schlauheit, denn es ſchielt dabei unter ſeinem eigenen Leibe weg nach
dem Platze, wo es was g'hört hat.“

„Alle Wetter!“ ſagte der Lientenant, „iſt das Wild ſo klug?“
„Das Wild entgegnete der Förſter bedächtig, „kennt die Jagd ſo gut, wie

des Herrn Oberforſtmeiſters Excellenz in München.“
Es ging in der bezeichneten Richtung in den Wald hinein, und der Förſter

trennte ſich auf eine kleine Strecke weit von dem Offizier. Der Wald war ziem-
lich licht, ſo daß man weit ſehen konnte, wo nicht gerade Unterholz und Buſch
werk ſich ausbreitete. Der Morgen ward allmählich heller, ein zartes Roth hatte

den Himmel überzogen. eCeſpannten Blices, mit vorſichtigen Schritten, ging der Lieutenant und durch

ſpähte mit ſeinen an die Meeresfernen gewöhnten Augen die Tiefen des Waldes.
Es war ihm eigenartig zu Muthe, ganz neu und im höchſten Grade anziehend er
ſchien ihm dieſe

Da hörte er zu ſeiner Ueberraſchung plötzlich den Förſter zu ſingen anfangen
und blieb erſtannt ſtehen. Hatte der alte Waidmann den Verſtand verloren? Er
empfahl die größte Stille und ſtimmte unn in einer rauhen, wenig melodiöſen
Art das Lied an: „Muß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus

wenn er wirklich in der Nähe war, es auf einige hundert Schritte weit hören.
Der Förſter kam indeſſen näher und ſagte in einer ſingenden Weiſe ohne

Unterbrechung: „ein ganzer Trupp iſt beiſammen. Kein Glück, kein Glück, von
denen kriegen wir keins. Sie ſtehen ohne zu äſen im Stangenholz und mehrere
Stück ſichern. Weiter gehen im Geſpräch!“

Dieſen Worten und dem Winke des erfahrenen Waidmannes folgend ſchloß
ſich der Lieutenant dem Förſter an. Er ſelber hatte das Wild bis jetzt nicht
wahrgenommen, entdeckte es aber nunmehr nach wenigen Schritten. Es mochten

Er ſang
geräde nicht ſehr laut, es war mehr ein Trällern, aber ſicherlich mußte der Hirſch,

9 rleit der Erfindnng, in erſter Linie für wirthe Hrauchten nicht aus pekuniären Rückſichten dem neuen

die Zwecke der Schule. öDie zum Schluß vorgenowwene Vorſtand swahl ergab zen gar Wahrung des allgemeinen Wohls der Landwirthe für
die Wiederwahl der bisherigen Mitlglieder, nur daß in die Stelle

Buynde beizutreten, ſie würden beweiſen, daß auch andere Jnter-

den Beilritt mahgebend ſeien. Ueber die Herſtellung, Bebang
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Hochgebirge und Ocean. Roman von Auguſt Niemann.

Xaver zu ſeiner hübſchen Toni, und was meine Carriere betrifft glücklich, wenn
ich mich dereinſt einmal als Kontreadmiral in das Privatleben zurückziehe und
dann, wie ein alter ausrangirter Seebär zu thun pflegt, mit meinem Grog und
meinem Tabak irgendwo an der Küſte wohne und auf die verderblichen Neuerungen
im Seeweſen ſchimpfe.

Sehr zufrieden war der Lientcnant dagegen mit den Fortſchritten, welche ſeine
Geſundheit machte. Die Luft des Hochgebirges brachte ihm Elaſtieität in alle
Glieder zurück, und er hatte die Empfindung, daß Athmen, Eſſen und Trinken ein
Vergnügen ſei. Er hatie im Gaſthauſe die Bekanntſchaft eines königlichen Förſters
gemächt, der in Hohenſchwangau wohnte, und die Unterhaltung zwiſchen den beiden
Herrn war lehrreich und intereſſant für einen Jeden von ihnen, obgleich ſie ſich
zu Anfang nicht ohne Mühe verſtanden. Förſter Hohenadl ſprach nicht den Dialekt.
Er war, wie alle königlichen Forſtbeamten, ein Mann von höherer Vildung.
Gleichwohl ward ſein Deutſch mit einer Betonnung und Färbung des Hochgebirges
hervorgeſtoßen und war namentlich ſo ſehr mit techniſchen, waidgerechten Aus
drücken verſetzt, daß Lieutenant von Raben ihn bisweilen mit dem Geſühl betrach-
tete, er würde hebräiſch gerade ſo gut verſtanden haben. Wenn er dann mit dem
Ausdruck völliger Rathloſigkeit in das markirte Geſicht des Waidmanns blickte,
deſſen ſcharfe graue Augen die Erwarkung einer paſſenden Erwiderung ausſprachen,
ſo verzog wohl ein Lächeln die wetterbraunen Züge deſſelben. Auf der anderen
Seite verſtand der Bayer auch den preußiſchen Seeoſſizier nicht immer, ſo begierig
er auf deſſen Erzählung lauſchte. Ein jeder hatte über Dinge zu berichten, die
dem andern ebenſo intereſſant als fremdartig erſchienen. Lientenant von Raben
verſtand nichts vom Walde und von der Jagd. Er war ſchon in ſrühem Alter
als Kadett eingetreten und hatte niemals ein lebendiges Wild geſehen. Förſter
Hohenadl hatte in ſeinem Leben kein größeres Schiff geſehen als die Dampfboote
auf dem Starnbergerſee, ſchwärmte jedoch für Kolonien. Jn dem Herzen des
Offiziers entſtand der ſehnliche Wunſch, einmal einen Hirſch zu ſchießen, der Förſter
fing an, heimliche Sehnſucht nach einer Seeſchlacht zu empfinden.

Glücklicherweiſe war der Wunſch des Lientenants eher zu erfüllen. Der Förſter
verſprach, ihm eine Einladung zu der Jagd zu erwirken, welche Anfang Anguſt
im königlichen Leibgehege von Hohenſchwangau abgehalten werden ſollte. Prinz
Leopold werde der Jagdherr ſein, erzählte der Förſter, denn der König ſelbſt gehe
niemals auf die Jagd. Der König liebe das Wild ſehr und könne es ſtunden-
lang von gedeckter Stellung aus beobachten und ſich an ſeinem Aublick erfreuen,
aber er ſei nicht im Stande eines der Thiere zu tödten oder auch nur mit anzu
ben wie die ſchönen ſtolzen Hirſche und die feinen Rehe mit den großen ſanften

ugen geſchoſſen würden. Doch ſei der Wildſtand in den königlichen Jagdgebieten,
und nameutlich auf den Bergen im Graswangthal bei Linderhof, ſo groß, das
nothgedrungen abgeſchoſſen werden müſſe.

Jn Hoffnung hierauf kauſte ſich Lieutenant von Raben einen Jagdſchein und
beſſerte ſein Civil durch Anſchaffung von Nägelſchnhen und einer Lodenjoppe
auf. Das Gewehr und den Hirſchfänger wollte ihm der Förſter leihen. Ju-
zwiſchen machte er, um ſeine „Bergbeine“ zu üben und auch um die Anfangs-
gründe der Jägerei zu erlernen, Gänge mit dem Förſter ins Gebirge. Thorbecker
wurde zur etwaigen Unterſtützung mitgenommen und ſchritt dann als echter Gebirgs
ſohn mit einer für den Lieutenant erſtaunlichen Leichtigkeit einher. Jeden Baum
und jeden Stein ſchien er als einen alten Bekannten anzuſprechen.

„Nun wie iſt's, Herr Baron,“ ſagte eines Tages der Förſter zu dem geſpannr
und eifrig aufblickenden Offizier, Wollen wir uns nit einmal uwſchauen um den
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T und Verwendung des Stalldüngers ſbrach Herr Profeſſor
r. Holdefleiß- Breslau. Der Wertb des Stalldüngers

gegenüber dem anderen künſtlichen Dünger ſei in leßler Zeit ge
ringer angegeben worden, er hält das aber nicht für richtig
Allerdings ließe ſich mit dem Stickitoff des Chiliſalpeters
zueller und leichter arbeiten, aber der Stalldünger wirke nach

und nach dahin daß der Boden von Jahr zu Jahr durch den
kangfam wirkenden Stickſtoff ſich verbeſſere und au Werth ge
wänne. Die Düngerſtätten müßten gepflaſtert ſei und unter dem
Pflaſter, eine undurchläſſige Schicht geſchaffen werden um das
Durchſickern zu verhindern ferner müſſe dafür geſorgt werden,
daß die Tageswäſſer nicht eindriugen könnten. Der Reduer
erörtert daun noch die Zweckmäßigkeit der verſchiedenen Konſer
virungsmittel und die t irrt des Rinder und Schaf
Dungs. Herr Dr. Suchsland-Halle a. S. baichket zum
Schluß über die Thätigkeit des Verbandes zur Beſſerung der
ländlichen Arbeiter verhältniſſe der Provinz Sachen und weiſt
darauf hin, dah der Verband in feinem zweijährigen Veſiteben
ſchon überaus beachtenswerthe Erfolge erzielt habe. Dann
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Oſchersleben, 9. März. (Ein intereſſanker Fund)
iſt in dem benachbarten Dorfe Erotkorf gemacht worden.
Dort wurde Meter lief unter der Erdoberfläche ein Skelett
zefunden, welches allein Anſchein nach dasjenige einer geringni-
hen Frau iſt, die auf eigenem Grund und Voden in dem

Urdorfe Crottorf beerdigt wurde. Denn wenige Schritt von der
Seiche entfernt fanden ſich beim Graben eines Kalkbettes groke
Mengen von Aſche, worin germaniſche Topfſcherben und Rinder
knochen lagen. Dieſe unter ſind als die Abfallgrube
des germaniſchen Häuptlingshaules anzuſehen. Neben dem
Skelett ſtand eine flache Schale und ein ſogen. Thränenkrüglein,
die beide noch ziemlich qut erhalten ſind; zwiſchen den Kuochen
lagen daun noch die Bruchſtücke von zwei Bronzeſibeln (Broſchen),
deren Form in der Provinz Sachſen häufig wiederkehrt, und
das obere Stück einer kleinen, verzierten Goidkapfel. Leider iſt
das größere Slück nicht gefunden worden. Die Form der Kapſel
iſt die einer Nähnadeibüchſe. Zwiſchen den Halswirbeln lagen
b vorzüglich erhallene, römiſche Goldmünzeu, die an eine Schnur
qufgereidt geweſen fein innſſen, da jede derſelben durchlocht iſt.
Die fünf Goldfiücke, in der Größe unſerer Zwanziginarkſtücke,
ind Solidi des römiſchen Kaiſers Postumus, der von 253--259
nach Chriſti Geburt regiert hat und in der Gegend von Mainz
von ſeinen Soldaten ermordet wurde. Die Goldmünzen haben
auf der Vorderſeite das Bild des Kaiſers und zwar drei davon
den bärtigen, mit Lorbeerkrauz gezierten Kopf des Kaiſers nach
rechts mit der Umſchriſt Postumus Pius Aug. (Postumus der
tugendhafle Kaiſer), die beiden anderen den bärtigen, mit Römer-
hefm geſchmückten Kopf nach links mit der Umſchrift: Postumus
Kusg. Das Wort Pins fehlt. weil der Kamm des Helmes bis
an den Rand reicht und ſo den Raum weguimmt. Das Geſicht
des Kaiſers auf dicſen beiden Münzen iſt verſchieden von den
3 anderen Goldmünzen. Die Figuren und Uinſchriften der Rück
Jeite find bei allen fünf Münzen verſchieden. Die Juſchriſten
bezeichnen nach römiſcher Sitte Widmnngen. Es iſt zu hoffen,
daß dieſe Münzen unſerer Vrovinz erhalten und dem Provinziol
Muſenm in Halle einverleibt werden

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Köln, 9. r Die Kölniſche Zeitung“ meldet, bei der

von der Vadiſchen Skgatsbahn ausgeſchriebenen Verdingung
von 21000 Tonnen Stablſchienen, ſtellten für die ganze Menge
die Gebrüder Stumm mit 116 Mark pro Tonne frei Mann-
heim das niedrigſte Angebot. Von den einzelnen Looſen wurden
von der Société d'Dugrée Loos 2 zu 103.85 Mark, die Looſe 7
und 11 zu 105,45 Mark und von dem Eiſenwerk Krämer zu St.
Jngbert die Looſe 4 bis 7 zu 105,.90 Mk. angebolen.

7 „Heſterreichiſche 1860er Looſe. Jn Verfolg der Ver
öffentlichung in Nr. 293 des e vom 10. Dezember
1892, die Looſe der öſterreichiſchen Stagt -Prämien- Anleihe von
1860 betreffend, wird nachſſehend ein fünftes Verzeichniß der
Nummern derjenigen Schuldverſchreibungen dieſer Auleihe be
kaunt gemacht. welchen die Veſcheinigung der U h
keit in Deutſchland ſeit Aufſtellung des bei R. von Decker's
Verlag erſchienenen Verzeichniſſes ſolcher Stücke fernerweit er
teilt worden iſt. A. Stücke zu 500 fl. Serie 1382 Gewin
Nummer 2, 3157 Nr. 6, 4218 Nr. 10, 4406 Nr. 18, 7721 Nr. 18,
8557 Nr. 3, 9974 Nr. 5. 11911 Nr. 6, 13631 Nr. 15, 15523 Nr.
2, 16250 Nr. 13, 16889 Nr. 10, 17301 Nr. 1, 17402 Nr. 6,

17438 Nr. 7. 17739 Nr. 2, 17989 Nr. 20, 19488 Nr. 2. B. Stücke Coursbericht der Bankſtruen a Halle d. S
00 fl. rie 3680 iunN 9 Abtheilungs Nummer st ehe i n v. d r in le Börſe vom 10. März 1

Nr. 18 II, 7508 Nr. 11 IV, 7912 Nr. 7 V, 9684 Nr. 7 III, 9868 T mNr. 201V, 10848 No. 18 V, 11072 Hr. 18 11888 Nr. i4 IV. re 3f. Coursnotiz

18004 Nr. 12 IV. Jan e Kirchliche Anzeigen un oletaFreerlee z I ler 6
m Sonntag Lätare, den 12. rz, predigen e eater Anl-Zu U. L. Frauen: Vorm. 9 ilhr Confirmalſon (Knabeu) Archi Hall e täsa“ 2 96.75 G.

diakönns fanne. Vormittags 11 Uhr Confirmation (Mädchen) Halleſche 3 Stadt Anl. t
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. von 18 2 z 97 30 G.
Förſter. Nachm. 48, Uhr Prüfung der Confirmanden, Derſelbe. Hall. 3 950 Siadtaul. v. 1892] z 97,30 bz. C.
Abends 6 Uhr Vorleſung des 2. Theils der Leidensgeſchichte Kkener 3 i StadtAnleihe 3 h G.Jeſu. Diakonus Grüneiſen. Montag, d. 13. März Abends 6 Uhr Erfurter 3 Stadt Anl. i 96,50 G.
Miſſionsſtunde, Paſtor Wächtler. Miltwoch, d. 15. März, Vor Halberſtädter 3 Stadt
mittags 9 Uhr Veichte und Abendmablsſeier. Archidiak. Pfanne. Anl von 1890 z 96,75 G.
Freitag, den 17. März, Vorm. 9 Uhr Beichle und LAbendmahls- Naumburger 3 e StadtAul.] 2196,75 G.
ſeier, Derſelbe. Abends 6 Uhr Paſſionspredigt, Derſelbe. Sächſiſche 4 landſchaſtlich
Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag, den 12. März Pfandbriefe 4 (I03,00 ENachm. 2 Khr cand minist. Fricke. Zu Ulrich: Vorm. Sächſiſche 49 Provinzial-Anl 4 1103,

Uhr im Vürgerſchulſagle Charlottenſtraße, Kindergottes- Säch 3 VProvinzialAnl. 98, G.dienſt. Oberdiakonirs Wächtler. Vorm. 10 Uhr Confirmation ÜnſtrutRegul. 3 Oblig-
Oberprediger Sickel. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Ober ſBreil.-Aebra] l 96,50 G.
diakonns Wächtler. Abends 6 Uhr Derſelbe. Schmiedſtraße Cröllwiß, Actien-Pavierfabrik,
Nr. 17, Abends 6 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Montag, d. 13. 4 Hyp. Anleihe 4 100 G
März Vorm. 19 Uhr allgemeine VBeichte und Abendmablsſeier, Körbisdorf Buckerfabritk, Hyp.
Oberprediger Sickel. Mittwoch, d. 15. März, Paſſionspredigt, Anleihe 4 14101,00 GDberdiak. Wächtler. Donnerstag, d. 16. März, Nachm. 4 Uhr Ludwig iül, Gewerkſchaft, Hyp.
Prüfung der Confirmanden, Oberdiak. Wächtler. Zu St. nleive 4 99,00 G.Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachmiltags j Naumburger Brannkoblen,
2. Uhr Prüfung der Conſirmanden, Derſeibe. Der Kindergoltes HypAnl. 4 139,00 G.
dienſt fällt aus. Abends 6 Uhr Diakonus Nietſchmann. Mitt- Waldaner Vraunkohlen
woch, d. 15. März, Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: (der Hyp. Anleibe a lo1,69 G2. Theil der Leidensgeſchichte Jeſu), Diakonns Nietſchmann. Sächſiſe dar Vraunk.-Verv

ofpitalkirche: Vorm. 89. Uör Veichte und Abendmahl, 4 Schuldv. a lo2,75 Giakonus Nietſchmann. Domklirche: Vormittags 10 Uhr Dom Werſchen-Weißenfelſer Braunk.
prediger Beelitz. Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt, Dom- i e Schuldvo 102,50prediger Albertz. Abends 6 Uhr Derſelbe. Nach der Abend- Halleſche VankvereinActien 1891 9 5 166,25 bz
predigt Vorbereitung und Communion, Conſiſt. Rath Göbel. Spar-u. Vorſchußbank- Aktien 1892 6 4 I12,6) G
Zu RNeumarkt: Vormittags 10 Uhr Hilfspred. Müller. Nach der Eönnern, Malzfabrik-Actien so /921 125 150 G.
Predigt Beichte und Abendmablsfeier, Paſtor P. Hoffmann. Eröllwis, ActienPapierfabrik-
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jardan. Nachm. 5Uhr Aclien 1891/921 7 4 I123,00 G
Hilſsprediger Herold. Mittwoch, den 15. März, Abends 6 Uhr Dörſtewih Raltmannsdorſer
Paſſiousgottesdienſt, Derſelbe Donnerstag, d. 16. März Abends Braunk.-Jnd.-Act. iso1 5 4
8. Uhr Vibelſtunde in der II. Herberge z. Heimath. Wuchererſtr. Eilenburg, KaltunManufaktur
Nr. 11, 2 Treppen, Hilfspred. Müller. Zu Glaucha: Vorm. Actien Iisot ſo 2 410 Uhr Hilfsprediger Hecker. Nach der Predigt Veichte und Feldſchlößchen BrauereiActienſt891/921 4 D.
Abendmahl. Oberprediger Kunth. Nachm 2 Uhr Kindergottes- Glauzig, HuckerſabritActien 1891/921 12 114,50 G
dienſt, Hilfspred. Hecker. Nachm. 4Uhr Confirmation, Diakonns Halleſche Maſchinenfabr.-Act. 1892 35
Witte. Nach der Coufirmation Veichte und Abendmahlsſeier, StraßenbahnActien 1891 4 104 B.Derſelbe. Donnerstag, den 16. März Abends S Uhr in der Hildebrand' ſche Mühlenwerk s
Herberge z. Heimatb, Mauergaſſe Nr. 6, Diak. Witte. Freitag, Actien, 1831/921 15 4 1170,50 Gd. 17. März Abends 8 Uhr Paſſionsandacht, Hilfsprediger Hecker. gKörbisdorf, gerſabrit- Actien 1891/921 12 120,00 V.
Sonnabend den 18. März, Prüfung der Conſirmanden des Landsberg, Malzfabrik- Actienſ891/921 10 5
Waiſenhguſes, Paſtor Schröder Jm ſtädtiſchen Siechen Zöumburger Braunkohlen Actſsot s 4
hauſe: Vorm. 8 Uhr Diok. Witte. Kath. Kirche Morgens Kiemberger Malzfabrik Actienſtsot o
7 Ubr Frühmeſſe, 8 Uhr zweite bl. Meſſe mit Homilie 9 Uhr Packhofs-Actien 1891 4 4 465,00 G.
Hochamt und 77 Nachm. 2 Uhr Chriftenlehre und Andacht. Sächſiſch- Thür. Brauukohlen
Freitog Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt. St. -Nctien 1392 74 7.
g hen cl'ſcher Kindergoltesdienſt, Miltelſtr. 10, 8 Uhr wen 1902

ormittags- ß e 8Digkoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan. Watdo hee Mttlvhlen St sonlo s 4 100

S r rn r WerſchenWeißenfelſer Braunkaus Staßfurt (Gaſtpredigt und Katechiſation.) Nachm. 2 Uhr t -Aectien 1891/921 15 4 184,00 G.Kindergottesdienſt, Paſtor Melzzer. Abends 6 Uhr Derſelbe. Zeitzer MaſchinenfabrikAchien
Amtswoche: Derſelbe. Mittwoch. den 15. März Nachm. 3 Uhr (Schaedel 1891/921 20 4 287,650 G.
Prüfung der Coufirmanden aus Giebichenftein, Superint Bethne. geitzer Parraff und Solaröl
Abends 6 Uhr Paſſionsgoltesdienſt, eand. minist. Stolze. e fäbrit-Actien 1891 s 4 82,50 G.

Abends 8-10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und uckerrafſinerie Halle Actien ſ1891 6 1 116,10 G.
Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4. do ine etledenerVergdan

Abends 7 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen Bru Vereins Kine ſo.e Den J i ühr Paſtor von Stockbauſen Conſol. Halleſche Kiaherke Z 195, G
St. Robertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 9 Uhr Hochamt Kuxe fco. 195und Predigt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Die Courſe der mit bezeichneten Efſeclen verſtehen ſich

Donnerstag Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt pro Stück. Exel. Dividende.
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Hirſch, den Sie ſo gern ſchießen möchten? Dann gehen wir heut Nachmiltag zur
Jagdhülte den Berg hinauf.“

Zur beſtimmten Stunde brachen die drei Männer auf, Thorbecker mit der bald ein, während der in ſeiner Nähe liegende Schweißhund leiſe knurrte und
Büchſe beſchwert, welche der Förſter dem Offizier geliehen hatte, und mit einem wohl im Traume ſchon dem ſchweißenden Hirſch auf der Fähre hing.

Schein auf dem Geſicht, wie ſolcher bis jetzt in der Heimath noch nicht Aber der Lieutenant glaubte kaum die Augen geſchloſſen zu haben, als um
ei ihm zu ſehen geweſen war. Es ging drei Stunden lang bergauf durch die drei Uhr der Förſter ſchon wieder in der Höhe war und aus der Küche das Ge

prächtig bei heiterm Himmel belenchtete Gebirgslandſchaft, und dann ward die dem räuſch des Feuecranmachens ſich vernehmen ließ. Er reckte und de nte ſich, blieb
Lieutenant wohlbekannte Jagdhütte erreicht. Der Jagdgehülfe des Förſters, den aber vorſichtiger Weiſe bis un letzten Augenblick liegen. Erſt als Thorbecker und
rothen Schweißhund neben ſich, ſtand unter dem weit vorſpringenden Dache des der Jagdgehülfe das Frühſtück herein trugen, ſpraug er auf. Es gab ſchwarzen
Blockhauſes und begrüßte ſeinen Vorgeſetzten. Kaffee und eine Pſanne voll Schmarren, das allgemein beliebte Jogdfrühſtüc es

Die Jagdhütte ſtand inmitten eines weit gedehnten Berghanges auf einem bayriſchen Gebirges, von welchem behauptet wird, es ſei am beſten geeignet, den
ſteil vorſpringenden Felſeuerker, von welchem aus der Anblick über ein großes Ge Magen zu pflaſtern, die Rippen feſtzuhalten und zwölf Stunden vorzuhalten.
biet gegeben war. Eine ſolche Lage war günſtig für den Zweck des Gebändes, Und nun ward der Hut aufgeſetzt, die Büchſe über die Schulter gehangen,
welches dem Forſt- und Waidmann Unterkunft während ſeines Ueberwachungs der Bergſtock in die Fauſt genommen und es ging hinaus in den dämimnrigen
dienſtes bieten ſoll, aber ſie war auch vom landſchaftlichen Standpunkte aus be Morgen mit ſeinem wunderbar klaren, wenn auch noch nicht von der Sonne durch
trachtet günſtig, und dieſen Standpunkt hatte Lieutenant von Raben bis jetzt ein leuchteten Himmel.
genommen. Einer wunderbar ſchönen Ausſicht hatte er ſich hier öſters erfreut. Lieutenant von Raben hatte, nun es wirklich auf die Jagd r das Gefühl,
Auf der einen Seite ſtiegen, in der Enkfernung von etwa einer halben Wegſtunde, daß er Alles vergeſſen habe, was ihm der Förſter über das Edelwild und die
piltoreske Felſen auf, welche bald grau, bald röthlich oder violett, je nach dem Art ſeiner Behandlung gelehrt. Er hatte nur noch das Bewußtſein, daß man den
Stande von Wolken und Sonne, ausſahen, auf der andern Seite eröffnete ſich der Hirſch auf das Blatt ſchießen, nämlich die Stelle hinter der Schulter treffen
Ausblick über Thäler und Höhen in die weiteſte Ferne. Düſterer Fichtenwald zog müſſe, wo das Herz erreicht werde, daß aber der Waidwundſchuß, welcher keinen
ſich, in Streifen und Stücken zerriſſen, thalaufwärts bis in die Nähe der Hütte der edlen Theile verletze und das Geſcheide ſang ebenſo der Spitzſchuß, der
empor und verlieh dem Vordergrund ſeinen waldſchattigen Reiz. das Wild von hinten treffe, und der Kenlen chuß, der ihm einen Hinlerlauf zer

Eine ganz andere Vorſtellung kounte der r hier von der Natur des ſchmettere, bei guten Schützen nicht vorkommen dürfe.
Gebirges gewinuen, als ſie ſich dem Tonriſten bictet, der als Sklave ſeines Bädecker Es war ſehr ſtill in der Natur, kein Lüftchen zog über die Höhen hin.
und ſeines Führers im Schweiße ſeines Angeſichts die Stunden ausnutzt, die ihm Förſter Hohenadl, welcher mit weiten Schritten den ſteinigen Gebirgspfad voranzugezählt ſind. Mit Muße und Ruhe konnte ſich Lieutenant von Raben hier den hritt hob von Zeit zu Zeit den Kopf und ſtreckte feine Habichtsnaſe ſchnuppernd

Eindrücken der Bergnatur hingeben. Denn tagelaug durſte er hier zubringen und in die Luft, ſchob auch den brannen Zeigefinger in den Mund und hielt ihn dann
die Nacht dem Lichte folgen ſehen. Hier lernte er die gewaltige Sprache des in die Höhe.
Hochgebirges verſtchen, die zu ihren Silben und Worten ſich des dumpfen a „Was ſoll's, Herr Förſter?“ fragte der Lieutenant, welcher ihm auf den
türzender Steine, des Brauſens des Sturmes und der Wildbäche, des Aechzens Ferſen folgte.

der Bänme, des Krachens der furchtbarſten Donner und des Grollens der La-
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Gehorſam legte ſich der Lieutenant auf ſein Lager, welches, aus Matraßze,wolle 7 und Kopſpolſter beſtehend, gar nicht ſo übel war, und ſchlief auch

„Jch will nur wiſſen, woher der Wind kommt,“ entgegnete jener, „und das
winen bedient, wie des hellen Sonnenglanzes und der lieblichen Düfte ihrer wür- 'ſpürt man am naſſen Finger. Wir wollen uns an den Hirſch heranſchleichenzigen Gewächſe. So 9 ke v m das müſſen wir unter dem Winde thun. Denn das Wild hat ein ſcharf

Aber heute dachte er wenig an laudſchaſtliche Reize, er dachte an den Hirſch. G'ſicht und Ghör, aber auch verdammt feine Witterung. Sie dürfen's ſchon
Der Jagdgehülfe hatte den eiſernen Fleiſchtopf in der kleinen Küche auf's glauben, Herr Baron, tragt der Wind unſern Geruch zum Wilde hin, ſo merkt es

Feuer geſetzt, die Fichtenäſte praſſelten, dann zog der Geruch von kräſtiger Speiſe, das auf eine Entfernung, weiter als eine Büchſenkugel trägt, und dann können
mit aromatiſchem Grünzeug zubereitet, durch die kleinen Hüttenfenſter hin wir bis Sonnennutergang ſuchen und kriegen kein Haar zu ſehen.
aus zu der Bank, wo die Herren ſaßen, und bald lud das Klappern der „Ja, wiſſen Sie denn ſo genau, wo das Wild iſt?“ fragte der Lieutenant
Löffel und Teller ſie zum Abendeſſen ein. Sie ſpeiſten mit gutem Appetit, erſtaunt.n in den rothen Snvlerwein ß der im Keller der Hütte verwahrt lag, Der Förſter ſtrich den grauen Schnurrbart und lächelte. „Das Wild hat

ündeten ſich Pſeife und Eigarre an und nahmen wieder vor der Thür Platz. doch feinen Wechſel,“ ſagte er.
it Entzücken ſah Lieutenant von Raben den letzten Schein des Tages verſchwinden „Seinen Wechſel

und dann die Sterne niederblitzen auf die finſter daliegenden Berge.

um drei Uhr früh müſſen wir ſchon den Weg unter den Füßen haben.

„Das Wild,“ ſagte der Förſter, „geht Abends und Morgens in ſeinem Revier
Der Förſter machte dieſen den Lieutenant entzückenden Naturbetrachtungen ſo regelmäßig aus und ein, wie die Beamten im Oberforſtamt zu München. Wir

zin unerwartetes Ende. Waidmänner aber ſehen die Fährten am Waldesſaum und danach können wir ge
„Jetzt aber, denk' ich, wär's Zeit für Sie, Herr Baron, Jhr Nachtquartier nau zählen, wie viel Stück in einem beſtimmten Reviere ſtehen. Ich weiß gut ge

aufzuſuchen,“ ſagte er. „Unſereins macht ſich nit viel daraus, wenn man auch nug, wo der Hirſch ſteht, den der Herr Baron ſchießen ſollen, die Kunſt ſt nur,
nit zum Schlafen kommt, aber Sie brauchen wohl ein wenig Raſt, denn morgen heranzukommen.“

er Förſter ſchnupperte wieder in der Luft und änderte die Richtung ſeines
Weges etwas nach links. Der Morgenwind fänat an heraufzuwehen,“ Wate er
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Zweite Veilage zu e 59 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schietſchke' ſchen Verlage.
Halle, Freitag 10. März 1893.

Dicſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Hotel- u. Reſtaurant-Em fehlungen,

Hotel Stadt Hamburg Hotel goldene Kugel
Halle a. S. S u de gete enes Hotel l. ewget

D95 Gegenüber der Poſt. W am Vahunhof, Be 13486Nähe des Theaters und er Kliniken. I durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Holel erſten Ranges. Beſitzer Paul Weisswange,
langz jähriger Jndaber der Dresdener

1758

Hötel zum Kronprinz. f
Halle a. S. e

Nühe des Wiarftes.
Hotelwagen am Vahnhof-

Hans erſten Ranges
r ſeinen alten guten Ruf 33
er BeziehungRed. Dres Conlinental, alle a- S.

L. Achtelstetter. Vierballe.
333228

e
Beoutsches Set-ans,

bernspr. 581. gr UVlrichetr. 40 I. B.
hält sich den hochgeehrt. Herrschaften
von Halle a/S. und Umgegend bestens
emplohlen.
Tügl. fr. pr. Holl. Austern, fr. Iummer,
Oxtaii-, u. Moc tartle-Suppen.

Vorz. Mittagstisch auch im Abon-
nement, reidiuitige saisongemässe

Speisenkarte,

Tägl. Sperialgerichte.
Diners, Soupers, kalte Schüsseln,

Majonnaise, ital. u. russ, Saläte etc.
liefere unter billigster Berechnungauch ausser dem ſiause. Reservirte

Zimmer für Familien und Kleine
i stets vorhanden.

Grüu's Wein
Restaurant,

en 7. Telephon 271.

x ne m 7Täglich friſche Prima H uſternWein Stuben, Reichhaltige Frühſtücks n. Abendkarte

en speise-Karte. Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
a Pelicatessgesehift ab a la earte in igög „Auswabl zu

Ireyberg-Rravur, ieder Tageszeit.

Haus I. Ranges, am ehe
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt a
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centrolh.;
Perf.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid
Preiſen. Beſ. Cnri Leistner.
Restaurant zum Dessauer.

Ken eräöſfnaet?!
Gr. Ulrichitraße 49,

t önſte Lage d Siadt. Gut gepflegte
iere und Weine. Reichh. Speiſenkarte.

Diners in und aufer dem Hauſe
Mittagstiſch im Abonnement 0,75 .4

Ernst Peter.
77 gr. Ulrichstrasse 37

vis-à-vis dem gold. Schiffohen.

W. Assmanns
2660]) Hamburger

Frühstück.,- Bier- und

i Alle Delicateſſen der Saifon.“w. h 8. 2 t Spezinalitüät:
Livscensuppe wit Rothwarst. „Moc-tourtls Soup u. Schinken in

Klops à Ia Kövigsborg. Mittagstiſch n 2ammelbraten S r ittagstiſch im Abonnement .25.Compot, Sainat, 4 S Ausführungenvon Diners undEinjel-

Butter. Käse. l HeuAbends ausorw bill. Speisokarte 'arates Zimmer, mit Pianino.
in Kori Rrnuns. Jnhaber: F. Mit mer
Hugo Grotius, Salleſches Weinhaus
on grob Weinhaudl i en ädeotul BRecker.

9 Mittelwache 9 Alte Promenade 6, früher Café David.
Sehens wirdigiceit der Stadt,

Telephon 700.
Dür Zuckerkranve

Weisswefn, ganz alt Deides-
heimer, Fliſche 1,10 Austern.Weinſinke auch Se Sonntags geöſſnet.

j Fr. hrenbergs
W einstube

O Leipzigerſtraße 11 DeBeſte und feinſte am Plahe.Reingehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. kioss Vörster ete.

Beichhaltige,
zritgemässe SpeisenkarteDiners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Täglich frische prima

W ſolländ. Austern

Vr. Ehrenberg,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Prima Holländer

Leipziger Gewandhaus OQuartett J
Montag, den 13. März, 6 Uhr AbendsIV. Kammermusik- Abend

im Logensaale, Albrechtstrasse.
Programm: Streiehquartette von Mozart (A-dur), Mendelssohn

(op. 12. Es-dur) und Beethoven (op. 131. Cis-moll).
Eintrittskarten à 2 Mk. und Mk. 1,50 (für Studenten 1 Mk.) in derzen schen Musikalienhandiangz Max Niemeyer) grosse

re (673Preussischer Beamtenverein.
Am Freitag, den 10. März 1893 Abends 8 Uhr in den „Knieer-

w hierſelbſt, Vortrag des Herrn Profeſſor r Lindner, über
W e?entſchland vor 1000 Jahren. r

Die ordentlichen Mitglieder werden dazu mit der Bilte um recht
zahlreiches Erſcheinen S ergebenſt eingeladen. [6682

Es wird noch ergebenſt bemerkt, daß auch die außerordenklichen Mitglieder,
ſowie die Familienangehörigen zu dieſem Vortrage ſehr willkommen ſind.

Der Vorſtand
Arnält, Oberbergrath.

C. H. Kretzschmar,
Inh.: R. Naumann,

o HMerscburgerstr. 158,
empfiehlt sich zur Uebernahme von

Möbeltransporten
ohne Umladung

anter Garantie bei billigsten Preisen.

nd eev un e g. e

Unſere beſte und preiswertheſte Tolletteseife iſt:

Doering's Seife
mit der Enle.

Schöner Teint, jugendfrisches Aussehen
wird ebenſo konſervirt, wie auch bewirkt durch den täglichen
Gebrauch der in Qualität unübertrefüichen und überall à 40 Pfg.
pro Se n en Doering's Seife.

Dieſe Seife iſt ſo mild, ſo rein, ſo ſtreng neutral, daß durchſie verhütet wird, We die p. ätzſcharfen Seifen hervor
rufen, en Röthen und Kupfern der Haut, vorzeitiges Er
ſchlaffen und Welken derſelben, Brennen un Spannen nach dem

Wir r des Teints.Wer dieſe Erſcheinungen reſp. Nachtheile vermeiden will,
kanfeu zu ſeiner Toilette [6762
Doering's Seife mit der Eule, die beste Seife der Welt!

steitiner Pſerdeſotterie
10 Ziehung 9. Mai 1893. 15 hoch JJ edle Pferde

Hauptgewinne
complette bochelegante Equipagen,

darunter 2 Vierſpänner, und
dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde,

zuſammen 2666 r im Werthe von 180 000 Mark.
Looſe I St. 10 Vitk.), Liſte u. Porto 50 Pf., Einſchreibenhierzu à 1 M. 20 Pf. extr J verſendet gegen Nochnahme, Poſt- S 88 oder

5 X das ied re Kleeblatt.Jm Renaurant e
anweiſung od. auch geg. Poſtmark. d. Hauptcollecteur

b. T beBekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſoll das dem Erben des

Träger hier gehörige Grundſtück Nr. 427 B ander Lindenſtraße undhofſtraßenecke gelegen, öffentlich meiſtbietend 6770
am 23. März 1893, Vormittags II. Uhr

an Gerichtsſtelle verkauft werden.
Das Grundſtück in unmittelbarer Nä ihe des Bahnhofes, iſt bebaut mit

Wohnhaus, Nebenge. änden, befindet
Fläche zen O ba, 25 a, 53e Taxe des Grundſlückes beträgt 25660 M ark.

Ter zehnte Theil des Kaufpreiſes iſt im
deſſelben am 15. April 1893 zu zahlen.
werden im Termine bekannt gegeben.

I e

Marktplatz
Hötel garni zur Börve,

Nutere Leipzigerſtr. 8788.Zimmer Mk. 1,50. Größt., ſchönſt. u. angenehmſi. Münch.
JmParkerre u. 1. Etage altrenommirtes Vierlokal. Rühml. bekannt durch ſeine

Restaurant reiche Auswahl bill. Speiſen. GroßerMittagsti ſch, gewählte Abendkarte.Kulmbacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Vränhaus,

Paul Sünderhauf.

Kl. Preiſe. Anerkannt beſt. MünchnerVier Ltr. 20 direkt vom Faß
Jnhaber zJ. SteinnchkKer.

a. Benuuſteder 2L d tücktk ſkv weiß uß Fett e er t niſt das billigſte Wagte da v n ſeines gen gchaltes wegen 4 Theile Sand

u nur einem Theil Fett-Kalk zu nehmen braucht. Selbiger löſcht ſich ſehreicht und kann lange in gelöſchtem Zuſtande in der Grube liegen, verdärtet

Pier miſcht ſich trotzdem vorzüglich mit dem Sande. Der Etr. koſtet ab
di Pfg., von Bahnſtation Bennſtedt ab Lowry zu 200 Etr. 155 Mark.
W ſMäenn Fuhren und Abſchlüſſen billiger. (6769

aennicke, Bennſtedt, Steinbruchsu. Kalkbrennereibeſitzer.

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur S Sonmwaders v. St Uhr

p760]- der Kontrolbeamte Unegel, gr. Vrauhausgaſi

Stadtkoch. [3831 Grenßßen, den 8. März 18393.Prämiirt Magdeburg u. Leipzig. Fürsti. Sehwarzb. Amtsgertenht, Abthellung II.
Mnacmpoel.

Künchener Hackerbräu. Bekanntmachung.

zu Halle a.
Centralheizung, elcetr ſcher Beleuchtung und vollſtändigem Mobiliar aus
a ſtatteten Räumlichkeiten im erſten c des neu erbanten Rathskellers
hierſelbſt Vuen auf die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis dahin 1896 ver-
n et et wer en

ie Bedingungen und Zeichnungen liegen im Stadiſecretariat Zimmer
Nr. 3) im Rathhaufſe zur Einſichtinahme aus und können auch von dort
gegen Einſendung von 2,00 Mk. bezogen werden. We en Beſichtigung der
Räumlichkeiten wolle man ſich an Herru Architek'en Schulmeiſter Raths-
kellerNeubau, Schmeerſtraßenflügel 1 Treppe wenden.

Qualificirte Bewerber, welche ein ausreichendes disponibles
nachzuweiſen im Stande ſind, werden erſucht. ihre Angebote die verſi gelt und
mit der Aufſchrft: „Augekot auf die Rathskeller-Reſtauratien zu
Hille a'S.“ verſehen, ſowie das Anerkenntn'ß der Bedingungen enthalten
müſſen, bis n

März d. Js. Vormittags 10 Uhrim Stadtſeei eſariat niederzulegen, woſelbſt zur angeg benen Stunde die Ex
öffunng der Angebote ſtattfinden wird.

Halle a/S., den 8. März 1893.
Der Magiſtrat

bur739] Die g rrfürſtin

e

ruchthändlers Reinhold e

ſich in Garteneunltur und enthält eine

Verkauſtstermine, der Reſt
Die übrigen Verkaufsbedingungen z

Vermiethung der e t Rekanrgtion
Die zum Betriebe zu Reſtaurants 8 Ranges beſtimmten, mit

Vermögen

Stadk- Theater.
Sonnabend, den 11. Mär174. Vorſtellg. 135. Abonn-Verſig,

Farbe blau.
Anfang 7, Uhr.

Priuz VFriedrieh von
Homburg.

Schauſpiel in 5 Akten von
Heinrich v. Kleilt.

Perſonen
FriedrichWilhelm, Kur-

W von Bronden
H. Schreinck.M. de la Chapelle

Prinzeſſin Natalie von
Oranien, ſeine Nichte,
Chef eines Dragon.-
Regiments A. Rinald.ldm ihall DörſünsJ W. SchmidtHäbler-Prinz Friedrich Arthur

von Homburg, Ge
neral der Reüerei F. Rinald.Obriſt von Kottwitz,
vom Regiment der
Prinzeſſin v. Oranien C. Friedau

Graf Truchſeß, Oberſt
der Jnfanterie E. Doß.

Hennings. desgl. P. Weiß.Graf Hohenzollern, v.
der Suite des Kur-
fürſten C. Vogel.Rittmeiſter von der

Golz H. Vehr.Rittmriſier Georg von

Sparen Rohrmann.Rittmeiſter Stranz E. Markgraf
Rittmeiſter Siegfried

von Mörner A. Schumacher-
Rittmſtr. Graf Reuß E. Bach.

Wachtmeiſter rin
Erſter alwig-Zweiter Haiduck l. Sieder-

F. König-
H. Schmidt.

J. Lindenfeld.
n2 Hofdamen Her er.

Korporale, Reiter, Bediente, Volt
jeden Alters und Geichlechts-

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Zu dieſer Vorſtellung baben Schüler

anweiſungen Gültigkeit.
Ende gegen 10 Uhr.

3 Pagen 2

Sonntag, den 12. März 1893.
Aufang Nachm. 3 Uhr.

26. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe
Der Unterstanfssekretär.Luſtſpiel in 4 Akten von

Ad. Wilbrandt.

Sonntag, den 12. März.
17ö. Vorſtg. 40. Vorſtg. außer Abonn,

Abends 7/, Uhr.
Der Dronhet.Große Oper mit Ballet in 5 Akten

nach dem Franzöſiſchen von E. Scrive,
deutſch dearbeitet von L. Rellſtav-
Muſik von Gigcomo Meyerbeer

Concordia- Theater.
Freitag, den 10 er., WS Serüngniss.

Sonnabend, d. 11. er
38Lumpaci vagabundus

Frei- Concert der Tyroler

llerw. ſelig
Bazar für Herren.
Feinſte Confectivon für

Oherhemden.
J Feine llerren-heibwäsche.

J Kragen und Nanschetten.

J Bitte Probchemd zu beſtellen.

Gr. Steinſtr. 12.
Staude.
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abro Wupäbrbinäor
erzieht man mit

Carl Koch's
6 d 5Mährzwieback.

Derſelbe bildet den Kindern ge- W
ſundes Blut, ſtarken Knochenbau
und ſchützt vor den Kinderkrank-
heiten, Jn Düten und Packeten
zu 10, 20, 30 u. 60 Pfg. in

Faar Ha ousFabrik higieniſcher mähemittel. Herrenuſtraße 1
und Helmbold Oo., Lripzigerſtraße,

Eruft Jeutkſch, Leipziger raße, F. A. Patz, Gr. UlrichſtraßeH. Quaritſch. FloraDrogerie, G. Lhwald, Geiſtſtraße
A. Pieiſch, Firma: Schlüter Söhne,

Werſeburgerſtraße,
Steinbachs Adler-Drogerie, Königſir.
Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße,
Fran Zinke, Wuüchererſtraße,

J. R. Straeßner, Bernburgerſtraße,
z. Sachſe, am Friedrichsplatz,

ebr. Kircheiſen, am Botan. Garten.E. Walcher Nachf., Steinweg,

V

9

rer Leonhard, Reilſtraße,

U
osfoden 8 Co, Gr. Steinſtraße, F. W Giageſer, Gr. Klausſtraße.

Wiedero's Nachf., am Markt, Reichardt, jun., Giebichenſtein,
Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße, Felix Sioli, Gielichenſtein.
Georg Uber, Schlüters Nachf., Steinſtr.

Bokanntingohuung.
Jn Abänderung der ortsvolizeilichen Beſtimmungen über die

rube im Handelsgewerbe vom 28. Bu 1892 wird hierdurch bezüglich
des Handels mit Blumen und Kränzen

beſtimmt, daß die beiden von der Ortspolizeibehörde feſtzuſetzend untage 10ſtündiger Arbeitszeit zeibeb feſtzuſetzenden Sonntage

anf die Sonntage Judieag und Palmarnm
verlegt werden.

Den Gärtnern und Vlumenhändlern iſt daher in, Zukunft für ihr
Handelsgewerbe:

an den Sonnkagen Jndica und Palmarum,
an dem zum Gedächtniß der verſtorbenen beſtimmten Sonntag und

ne 301 r Fynntagen per St rejne 10ſtündige Arbeitszeit, und zwar von 72-9 Uhr Vormittags und 11ühr Vormittags bis 7 Uhr Abends geſta'tet. e
Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß die Meinung, als ob auch die

Beſchäftigung der Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter ingden Krauzbindereſen
ſchon jetzt nur innerhalb der ſür den Handel zugelaſſenen Stunden geſtattet
ſei, irrthümlich iſt. Dieſes iſt einſtweilen und ſo lange nicht der erſte Abſatz
des 8 105b der Gewerbeordnung in Kraft getreten iſt, nicht der Fall. Die
Kunſt- und Handesgärtner, ſowie die Blumenhändler ſind daher zur Zeit
berechtigt, in ihren Werkſtätten auch Sonntags während der für den Handel
verbotenen Stunden arbeiten zu laſſen.

Halle a. S., den 8. März 1893.
Die PolizeiVerwaltung-

Bekanntmachung,
vetr. die Zahlung der ſtädtiſchen Grund und Miethsſtener

pro Jannar März 1893.
Um allen beſtehenden Zwei ſeln zu begegnen, machen wir hierdurch be

kannt, das lediglich nur die ü c I sSſtener für die Monate Jannar,
ebrüar, März 1893 nicht erhoben wird, daß dagegen die in Höhe von
2 des Nubhnngswerthes von den Hauseigenthümern zu zablende
stäcdltiüsche Gruumncds teuer r die
gleiche Zeit zu entrichten iſt

Soweit das Legtere noch nicht' geſchehen iſt, fordern wir zu ungeſäumter
ablung auf, da die Friſt hierzu am 16. d. Mts. ablauſt und demnächſt die
kückſtände koſtenpflichtig zwangsweiſe werden eingezogen werden.

Halle a/S., den 6. März 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf den Antrag der Erben des Gutsbeſitzers Hermann Wiltmann zu

Schwoitſch, ſoll das denſelben gehörige, daſelbſt unter Nr 10 belegene Band
J. Blatt 15 d. s Grundbuchs eingetragene Coſſaihengut nebſt Zubehör, beſtehend
aus Wohnhans, Wirthſchaſdsgebänten, und Garken i2 ha. 41 ar. Acker nebſ. dem
dorin befindlichen lebenden und todken Inventar nach einer ger chtlich aufge
nommenen Cxtragstge auf 37520 .4 abgeſchätzt, am

20. Wärz 1893 Nachmittags 4 Uhr
an Ort und Stelle im Liſchke'ſchen Gaſthofe zu Schwoitſch durch das unter
zeichnete Königliche- Amtsgericht an den Me ſtbietenden unter den im Ter-
mine bekannt zu u achenden, auch ſchon vorher in der Eerichtsſchreiberei III
des Amtsgerichts, Zimmer 4, einzuſehenden Bedingungen verkauft werden, wo
zu Bietungsluſtige hiermit eingeladen werden.

Halle, a/S. den 9. März 1893. 6771Königliches Anntsgericht. Ablthlg. III.

S Leipziger Tatterſall Geſellſchaft
(beſteht ſeit Mai 1885).

v I. Tattersall- Auction.Sonnabend, d. 11. März, Vorm. Il Vhr
in der Reithalle: Weſtſtraße Nr. 81

W im Grundſtück des Herrn Peter
Zur Verſteigerung ſind angemeldet:

37 div. Reit u. Wagenpferde,
1 Ponny (Kinderpferdchen)
aus erſter dand von Züchtern und Privaten,4 diverſe Wagen und Geſchirre.

Die Pferde können 2 Tage vor der Aucktion gemuſtert werden. Liſten
Ind im Tatterſall, Weſtſtraße Nr. 31, zu entnehmen und befinden ſich unſere

tallungen und Remiſen nur:

W eststrasse Nr. SB, r
Grundſtück des Herrn Franz Pelers, Weſtſtraße Nr. 81.

Direktion der Leipziger TatterſallGeſellſchaft PRtamann.
Nächſte (II.) Anction Sonnabend, den 25. März 11 Uhr Vorm. An

meldungen hierzu ſind bis 20 März zu machen- (6729
Nächſten Sonnabend, den II. ds. Mts.

m ſtehen wieder ein großer Transport

Ardenner u.

Cänsepökelſleigch,
ff. Bratenfleiſch Pfund 60

grüne Heringe,
2 Pfund 165

Kieler Sprotten,

Farbl ſofort echt in blond, braun u. ſchwarz,

1,25 Mk. und 2,50.à l.Euthaarungsmittel

G Bergmann Co.
Niederlage nur allein bei 6767 diſte 90 678Albin Hentze, Schmeerſtr. 24.] m. ine aller Markt 31.

Kontnag den 32. r d. I
Abenü!c s Uhr

einmalig. humsriſtiſch deklamgtoriſch.

Ieunter- Aben ch
d. s Recitators G. Becker

aus Mecklenburg
Das Programm enthält u. a: „De

Jntog in Pümpelhagen“ Bräſig in
de Waterkunſt“ Hanne Nütes Ab-
ſchied „Wat ut'n Scheper wardn
kann“ „De Tigerjagd“ „De Re

for.nverein 2c.
Vortrag frei aus dem Gedächlnifz,

Nicht zu verwechſeln mit Vor eſungen.
Eintrittspreis Jm Vorverkauf Hotel

Kronprinz: Reſervirler Platz 1 Mark,

Saal 50 Pfg. [6753An der Abendkaſſe: Reſervirt. Platz
1,25 .4, Saal 75 Schülerbillets 30

Im Saal des Kronprivzen.
Soununagabend, d. B. März 1893

Abenäs s Vhr
XIX. Konzert

des Orchevtermusik- Vereins
Goldmack, Sinf. „Lüändl. Hochzeit,“
Cherubini, Ouv. Lodoiska.
Kessel, Sinfonische Variationen,Reinicke, Ouv. „Friedensfeier“,

n

4 Restaurantzur Porelle“.
Heute u. ſolgende Tage vor-

(6 78:zügliches

„Bockhbier“.
O

Morgen Sonnabend Abend

do

und Sonntag früh
Speck

u. Zwiebelkuchen.
Louis Winkter,

r

Alle Sorten sehr sehöne Speise-
Kartoffeln, gut Kochende Hülsen-
ſrächte, Erfurter Brunnenkresse,
Rovenkeohl, Italiener Blumenkohl,
gr- Salat, Radieschen, Endivien,
Rohanger Rothkohl empfiehlt

A. Schmeisser,
Markt Raihhaus,
V unter der UVhr im RKeller-

frische Worderneyer
Schellſtscheè,

Waldschnuepfen, Fasanen
Perlhühner,

Birkhiähne, Futen,
Bapnaunegen,

ſranzösische Poularden,
Vierländer Enten und

Hähnehen,
frisches Rehwiäld,

ſröäsche engl. Ssalntgurken
Kopfsalat, Racdise,

Endivienu,
ſcſnsten Faz, äcburger

Delicatess Sauncrkraut,
8 neue Malta Hartoſſeln,

M. Isläncd. Mäntjes-Keringe6 ſeinsten Astroachaner,
8 Urnl- u. HBlIb Caviar,

hochſein.ger. BheinlaehsRügenwaid Güänsehbrüste
8 Kieler Sproften und

Schleibüeklinge,4 süüsse Messünnaer- ung
g Blatapfelsinen,bittere GOrangen,
6 fris he Maikvrä unter
8 empheblt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5.
J eSchwefel

Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hentanreinigtert Seropheln,
Flechten, Miteſſer,
Sommerſproſſen à Stück 50

nur allein bei 16768ſ.Ab tonlio 21, ar 21

Fuvsbodenölfarte eben irre

Caliſornische
IBOtEWeinme.

Als hervorragende, abſolnt natur-
reine Tiſchu. Tafelweine empfehlen wir:
Zinſandel, 1,20 .4Cros Manein l rBurgunder 1/80.4 erel. Glas

Halle a. S. 6765
Die am 1. April er. fäühigen Coupous

unserer Pfandbrieſe werden bereits
vom Iö. Vüävrz er. ab an unserer
Kasse in Berlin und den bekannten
Zahblstellen eingel!öst. (6500

Poummersche Uypotheken-
Actien- Bank

à[Iötel zum Kronprinzen.

rin fette holländer7 Austern c fol

Blüthchen, t

Schulze Birner.,

Termann IIeller's
Hötel u. Restaurant

z. gold. Schiffchen,
Gr- Ulrichſtraße J7. Fernſprecher 649.
Saal u. einige Kneibzimmer während
der Univerſitätsferien (bis einſchließlich
24. April) noch an einigen Abenden
in der Woche zu vergeben. (6790

Hermann TWeller.
Denat. Spiritus, dere zen
Apfel- u. Himbeergelbe

à Pfund 40 Pfg.
A. Vrantwein,

Große Ulrichſtraße 31.
Pflaſterſt inlieferung.

Zum Neubau der Kommnnalckauſee
FienſtedtZaſchwitz innerhalb der Dorf-
lage Fienſſedt ſoll die Lieferung von
5.0 cbm Porvphyrpflaſterſteinen frei
Banſtelle öffentlich an den Mind ſt
ſordernden verdungen werden. Die
Steine ſollen ine ebene, annähernd
rechtwinklige Kopfſläche von 0,l6 m bis
0,20 m Länge und 0,12 m bis 0,16 m
Breite, eine mindeſtens ſo große
Fußfläche als Kopffläche und eine Höhe
von 0,16 m bis 0,20 m haben. Die
Lieferung ſoll bis zum 15. Jnli dieſes
Jahres vollendet ſein. Offerten ſind
verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen bis

ittwoch, den 15. dieſes Monats,
Vormittags 9 Uhr

im Bureau der unterzeichneten Bau-
inſpection abzugeben. 6731

Cioleben, den 4. März 1893.
Die Landes-Vaninfpection.

Bekanntmachung.
Die an der Eisleben Gerbſtedt

Alslebener, Kreis-Chouſſee belegene
Ehanſſeegeldhebeſtelle bei Eisleben ſoll
Mittwoch, den 15. März d.
Js., Vormittags 11 Uhr
im Gaſthof zum goldenen

Schiff hierſelbſt,
auf die Zeit vom 1. April 1893 bis
31. März 1894 anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

einpſiehlt

Die Pachtbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in unſerm Bureau,
Lindenſtraße 4i, hie ſelbſt eingeſehen

werden. 6778Eisleben, den 6. März 1893.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder

Seekreiſes.
von Weoäel.

BekKkanntinnchung.
Vom Montag den 13. d. Mts. ab

verkehren die nachſtehend bezeichneten
Lokalzüge im früheren Fabrylan e
olgt:

gung 791 Halle Leivzig).
alle ab 493 Vorm-

Dieskau 4Gröbers 419 es JSchkenditz 500
Lütſchena 65 7Wahren SLeipzig an 522
Zug 702 Leipzig Halle).
Leipzig ab 430 Vorm.
Wahren

Vügzſcheng

Schlendis 42
Gröbers
Dieskan 99
Halle an 525
Zug 703 Cöthen Hake).
Cöthen ab 438 V. rm,
Hr. Weißandt 451
Stumsdorf 599
Niemberg 522
Halle an 522
Leipzig Han,
(Zug 712 Halle--Cöthe).
Leipzig (ab 520 Nachm.
Halle abNiemberg 88
Stumsdorf 657

Gr. Weißandt 77
Cöthen an 7

Die Züge halten auf allen Zwiſchen
ſtationen-

Magdeburg im März 18393.
Königliches EifenbahnBetriebs Amt

(Wittenbere--Leipzig)-

Saatgut.
Jn beſtſortirter Veſchaſſenheit ver

fanfe ich:
Noc-Sommerweizen à 200 Mk.
Kolben-Sommerweizen à 210 Mk.
Propſteier-Hafer à 200 Mk.
Oregon-Gerſte à 200.4Jnwel- Gerſte, grannenabw.
Krup u. VBunxbanm- Erbſen à 240 Mk.,
alles per 1000 kg bei Entnahme gr.
Poſlen billiger, bei kleineren Bezügen
per 100 kg 2 Mk. mehr. 6434
Pferdebohnen à 220
Zwiebelſamen, ſchwefelgelbe Zitkauer,
5 Mk. per kg.Kartoffeln: frühe Nieren, Netz,
Hortenſie, Magnum bonum, Athene.
blaue Rieſen, Weltwunder à 6 Mk.
per 100 kg.

Der Getreideverſand geſchieht in
nenen Drellſäcken, Kartoffeln in neuen
Jnte-Säcken, die ich zum Selbſtkoſten
preiſe berechne.

A. Dietrich,
Amt Hadmersleben

Bahn-, Poſt u. Tel.- Station.

AlteW. Feldtauben
kauſen noch jeden Poſten zu höchſten
Preiſen. Verſandkörbeſend. franko
jeder Station

r vor Coorr Zorn6 W äm II 6 am Rieinehmiodos Krabs Keller,
alle a/S.

Vexantwortlich; Louis Lehmann (IJnſergte) Halle a. S.
Expedition der Hahilchen Zeitung Gr. Märkyrſr,

Verla der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung
eöffüct von 7 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends

enrerLand und Stadtwirtbſchaſterimncn
Kochmamſells werden geſucht in

nach gewieſen durch Pauline
Fleckinger, Rannſſcheſtraße 18..
Zum 1. April ſuche ich für meincy

landwirthſchaftlichen Haushalt mitten
Größe 1 Mamsell i. geſ. Aller, welch.
ſelbſtändig u. gut kocht, in der Molkerei
ar ndlich erfahren und tüchtig iſt und
gute Zeugni ſe über bisherige Thätig
eit beſitzt. Abſchriften derſelben mit

Angabe der Gehaltsanſprüche bitte ch
an mich zuſenden. Marie Schmidt
geb. Diederichs, Reinſtedt i. A.

7 72Lehrlings-Cesuch,
Jn meiner Delikgteſſenßandlung

ſindet zu Oſtern ein junger Mann mit
enjſprechender Schulbildung Aufnahme
als Lehrling. Koſt u.

6787 J
Logis im Hauſe,

ulſus Bethge.
Junger Mann

Secund., Berechtigung z. EinjFreiw,,
ſucht per 1. April od. ſpäter im Bank
od. Engros-Geſchäſt Stelle als es

Gefl. Offert. erb. unter Z. 6760
an die Exp. d. Hall. Zeitung.

Ein größere Domgine Thbüringend,
in der Nähe von Weimar, mit Rübeu
bau, ſucht einen jungen t

am wirwelcher ſich in der Landwirthſcheſt
ervollkominnen will, derſelbe mußſichen Anordnungen desHerru unter ſehen.

Anfragen erbilte an die Expediton u.

Z. 6776. (6776
Stellen suchen:J. Mädchen z. Erl. der Lanydwirthſch,

J. u. ält. Haushälterinnen, Hofmeiſter
Gärtuer, Aufſeher, ſowie läudl. Arbeit
aller Art, Kutſcher, Hausdiener u
Hausburſchen.
steilen erhalten sogl. a. opüt
re h r ochſchülerir.,Mädchen ſür Hans u. Küche, led. Knechte-

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswonhl

Rother Thurm. 6771

Permiethungen.
o

Lacken
in beſter Geſchäftslage der
unteren Leipzigerſtraße mit
elektriſcher den ine r
e r es all ſof.oder ſpäter zu verm.Näh. bei Weddy-FPöniele,
6799 Leipzigerſtr. 7.

Mühlweg 20 1. Etage,
Herrſchſl. Wornnng, 7 heizb. Zimmer
i. Zub. I. April oder ſpäter preiswerth
zu vermiethen. Auskunft wird ertheilt

Händeiſtraßze 30 parterre.
6766) Blise Schultze-
K Forſterſtraße 41.

Wegen Je dwa Herrnieg.
Baumeiſters Böoverm'ann iſt die
II. Etage ſofort oder ſpäter ſü82 (00 zu vermiethen

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 77

0

re

Leichteres Pferd u. Wagen
(Break od. Hinterlader)

zu kaufen geſucht. Off. mit Preis
unt. R. s. 2566 beförd. Rudolſj
Mosase, Halle. (6754

ſe5997Sohn anſtänd. Eltern,
der Talent zum Zeichnen beſitzt
und was tüchtiges erlernen vill,
kann bei mir a [6789cehrliing

eintreten.
Oscar Breitter,“

Gravier-Anſtalt, Gr. Ulrichſtr. 57

Zur ſelbſtſtändigen Führung eineseiehet ab. feinen a Haushaltes

wird eine ältere gebildete Wirth ſo
ſchafterin geſucht. Dieſelbe wußſe
in allen Zweigen des Haushaltes S
durchans erfahren ſein, um mutter o
loſe Töchter darin unterrichten zu
können. Zeugnißabſchriften nebſt Ge
holtsanſprüche beförd. unter V. t
35396 Rud. Mosse, Halle a/S.
Verhcirath. Oberſchweizer

wird 1. April zu ca. 50 Stück Rind
vieh und 40 Stück Schweinen h
Zengnißabſchriſt. u. Gehaltsanſprüche
unt. S. F. 35324 bef. Rudolt
Wosse, Halle a/s.

Topinambur,
paſſend zur Anlage von Lühtner-
Remiſen und zur Fütternug im
Winler für alles Wild hat e

0

o

geben.
Nittergut Vurgliebenau

bei Döllnitz
GebauexSchwelſchte' ſche Buchdrucker c

cent

en

c

nahn
gege
amtl
welc
Jnte
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